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Um dos Moratorium
Heule Sitzung der Neparations -

Kommission
( E. E. ) Paris , 16. August . Die Reparationskomminiou

wird wahrscheinlich morgen zusammentreten , um über ' daS
Ersuchen Deutschlands um Bewilligung eines Moratoriums
zu verhandeln . Die Reparationskommission kann diesem
Ersuchen beipflichten , kann es ablehnen oder nur teilweise
annehmen , indem eine Reihe von Zahlungen , die in den
liächsten Tagen fällig werden , gestundet werden . Gemäß dem
s 13 deö Airhanges II sum Teil 8 des Friedensvertrages von
Versailles kann der Beschluß der Rcparationskommission
mit einfacher Mehrheit gefaßt werden . Einstimmigkeit ist
nicht erforderlich , da es sich um keinen Aufschub von Zahlun -
gen über das Jahr 1930 hinaus handelt . Bisher stellte sich
die Neparatiouskommissioil bei Abstimmungen immer auf
den Standpunkt , daß der französische Vertreter mit seiner
Stimme als Präsident der Kommission dag Uebergewicht
habe . Infolgedessen würde das Votum vor Louiö Tubois
den Ausschlag geben . In der Moratorinmssrage gab Pöin -
cars Tubois bereits Weisung , gegen das Moratorium zu
stimmen . Der englische und der italienische Vertreter eihiel -
ten von ihren Regierungen Auftrag , ihre Stimme für da ?
Moratorium abzugeben . Tie Entscheidung der Kommission
Hängt somit von den belgischen Vertretern ab . Wenn Bel -
gien mit Frankreich , also gegen das Moratorium stimmt , so
ist dies nach französischer Anschauuug abgelehnt . Stimmt
Belgien hingegen mit Frankreich und Italien , so wäre das
Moratorium bewilligt . Stimmeneuihaltnng gilt nach 8 13
deö Anhanges 2 als Abstimmung gegen einen vorliegenden
Antrag , so daß also eine Stimmenenthaltuna von De la Croix
als eine Abstimmung gegen das Moratorium aufgefaßt
werden müßte . Gemäß 8 l4 des Anhanges 2 sind alle Eni -

scheidungen der Reparationskommission sofort durchzu -
führen . f

Paris , 16. August . Wie daS Journal des Debats

mitteilt , wird die Rcparationskommission , der zur Zeit die
Frage des Moratoriums vorliegt , zusammentreten , um den
Wortlaut ihrer Antwort an Deutschland festzusetzen . Es sei
jedoch nicht sicher , daß sie diese Antwort sofort an die deutsche
Regierung abgehen lassen werde , vielmehr habe es den An -
ichein . daß die Delegierten die Richtlinien ihrer Rcgiernn -
gen , insbesondere die der französischen Regierung abwarten
mcrden .

Poincarös Haltung gebilligt
( EP . ) Paris , den 6. August . Die erste Sitzung des f « an -

äosischen . Ministerrats in Rambouillet dauerte von 10 bis
12,50 Uhr . Es wurde folgende Mittciluua veröffentlicht :

« Der Ministerpräsident hat ein vollständiges Expose über
me Londoner Versammlung gegeben und die Gründe aus -
einandergelegt . die cS unmöglich machen , zu einer Einigung
i ' U gelangen ! Ter Ministerrat hat die Haltung des Minister -
präsideuie « genehmigt und sich mit ihm solidarisch erklärt .
Nach dem Mittagessen wurde um zwei Uhr eine neue Sitzung
eröffnet . "

Keine Einberufung der Kammer

Paris . 16. August . Aus Rambouillet wird gemeldet , daß
ttm 3 Uhr der Minister des Innern Mannourn erklärte .
er sei berechtigt zu sagen , daß keine Rede davon sei , das
Parlament einzuberufen .

Der Kanzler zur Lage Deutschlands
. London , 16. August . „ Daily Chronicle " veröfentlicht an

Geltender Stelle eine Unterredung seines Berliner Bericht -
«rstatieis Grorg Remvick mit dem Reichskanzler Wirth über
v ' e durch den Abbruch der Londoner Konferenz verursachte
>>crschliinmcrung de : europäischen Lage - Der Reichskanzler
■brach , wie der Berichterstatter meldet , während der ganzen
Zeit mit nicht geringer Bewegung . Es war ihm eine starke
Entiäuichung anzusehen daß nichts in London geschehen sei ,
Um die bereits gesähiliche Lage Europas zu erleichtern .
Wirth begann mit der Eillärung , daß . obwohl keine über -
triebeile : ! Hoffnungen auf die Londoner Konferenz geictzt
worden seien , doch niemand ein solches Ergebnis �erwartet
vabe . i &enn die Londoner Konferenz mit einem Siege des

■ranzösischen Standpunktes geendet hätte , so hätte sie . wie
angenommen werden könne , das Ende der deutschen Wah -
rung bedeutet . Das Ergebnis der Konferenz sei jedoch eine

Katastrophe . Teutschland habe keinesfalls die Absicht , sich
iclnen Verpflichtungen zu entziehen , und zum Nachweise da -
' nr habe Teutschland , obgleich unter den äußersten ' - chwte -
rlgkeitcn . gestern eine Summe von 600 000 Pfund Sterling
mm dem Betrage der gestern sälligen 2 Millionen Pfund

Sterling gezahlt . Wirth sagte : „ Wir sind bereit zu zahlen
' m Verhältnis zu unserer Zahlungsfähigkeit Diese Zah -

lungssähigkeit nimmt jedoch von Tag zu Tag ab , und der
augenblickliche Zusammenbruch der Mark bedeutet ihre wei -
tere Verminderung . Diese Tat politischer Gewalt erschüttert
die wirtschaftiiche Lage ganz Europas , denn der Zusammen -
bruch unserer Währung wirkt natürlich auf alle anderen eu -
ropäiscyen Staaten zurück . Tie Ausweisungen aus Elsaß -
Lothringen haben die deutsche öffentliche Meinung tief er -
regt . Die Berichte , die wir über die Vertreibungen erhalten
sind furchtbar . "

lieber die künftige Politik der deutschen Regierung be -
fragt , erklärte der Kanzler : . �Während der allernächsten Mo -
nate können und werden wir unsere Verpflichtungen soweit
durchführen , als die Sicherung der Brotversorgung für die
Existenz des Volkes es zuläßt . Erst Brot für das Volk ,
dann Wiederherstellung . Was wirtschaftlich unmöglich ist ,
muß von selbst zusammenbrechen . Wir besitzen sowohl gu -
ten Willen , als auch Geduld in hohem Maße , unsere Kraft
jedoch ist an ihrem Ende angelangt . Aus Gründen reiner
Menschlichkeit müssen wir unserem Volke das Brot sicher -
stellen , um zu verhindern , das es in Elend und Verzwerf -
lung versinkt . Ter Weg des deutschen Volkes ist schwer ge -
worden . Unsere Schwierigkeiten bei der Brotbeschaffung
ivevden vermehrt durch Handlungen , wie sie in Elsaß - Loth -
ringen begangen werden . " Zu der Frage des Moratoriums
erklärte der Kanzler , es hätte , wenn es von einigem prakti -
scheu Wert sein sollte , sich auf viele Monate erstrecken müssen .
Vor 6 Monaten wäre ein Moratorium von noch so kurzer
Zeit noch ganz wirksam gewesen , mit dem Fall der Mark
aber würde das Moratorium immer weniger wertvoll . Die
psychologische Wirkung wäre früher von großem
Wert gewesen , jetzt bleibe jedoch die Wirkung
aus , und gerade das Gefühl der Gefahr und der JXv . -
sicherheit sei eines der bestimmendsten Merkmale der rage .
Ter Reichskanzler berührte sodann die Vorwürfe , die Fegen
die deutsche Regierung wegen der Kapitalflucht aus D/utsch -
land erhoben werden . Er wies darauf hin , daß die Kapital -
flucht eine internationale Frage fei . Der beste Weg , die

Flucht des Kapitals aus irgendeinem Lande zu verhindern .

sei , es der Mühe wert zu machen , das Kapital im Lande zu
halten . Dies könne am besten erreicht werden , so weit

Teutschland in Betracht käme , durch Stabilisierung der Mark

Diese Stabilisierung der Mark könne jedoch nur durch die

Lösung der Wiederherstellnngsfrage zustande gebracht wer -

den . „ Was wir brauchen , erklärte Wirth zum Schluß , ist

Vertrauen . Diese augenblickliche Katastrophe der Mark , die

ein neues kolossales Steigen der Preise und damit eine Be -

wegung zu erhöhten Löhnen und Gehältern bedeutet , be -

ruht hauptsächlich auf der Furcht , daß Frankreich Deutsch -

land nach dem Leben trachtet . Soll Deutschland nicht leben

dürfen ? Das ist die große Frage , das Schwert über unserem

Haupte . Gehen wir den Weg Rußlauds ? Rußland ist zum

größten Teil ein ackerbautreibendes Land . Tcnischland ist

hauptsächlich ein Industrieland . Ter Zusammenbruch

Deutschlands würde ohne Beispiel dastehen , und nichts würde

damit verglichen werden können . Aber wenn nur guter

Wille da ist , kann Europa und Deutschland noch gerettet

werden . "

In einem weiteren Interview , das Reichskanzler Wirth

Vertretern auswärtiger Blätter gewährte , sagte er unter

anderm :

Das war die große Ausgabe des deutschen Volkes nach der

Kriegskatastrophe , daß wir versucht haben , auf Grund emer

neuen wahrhast demokratischen Verfassung ein neues staat -

liches Leben auszubauen . Indem Deutschland das vollbracht —

und es war ein großes , historisch denkwürdiges Kompromiß

zwischen der Arbeiterwelt und der bürgerlichen Welt . — in -

dem es die Diktatur des Proletariats — den Ruf von Osten

— nicht zur Geltuna kommen ließ , hat das demokratische

Deutschland Europa einen geschichtlichen Dienst erwieien , der

besonders in den westlichen Dcmokrattcn nicht verkannt

werden kann .

Politik der Nache —

Entwertung der Mark

( EP . ) London , 16. August . Die Presse beschästtgt ssch heute
mit der Frage , was Frankreich tun werde . Im allgemeinen
bezweifelt man , daß die Reparationskommission die Erklärung
Frankreichs . Deutschland habe den Vertrag nickt erfüllt , unter -
stützen werde . Die „ Daily Mail " schreibt , die deutsche

Äiegierung wisse , in welche Gesahrcn Deutschland gekommen
sei . Was der frauzössschc Ministerpräsident systematische E. ut -
wertung der Mark nennt , ist nicht die Politik der dcntschen
Regierung , sondern die Politik der unversölintich » - » Rache ,
die von den Staatsmännern Frankreichs vcrfolat wird . Tie
„ West min st er Gazette " schreibt : Der einzige Maßstab
für die wirkliche Lage in Deutschland , den wir haben , ist
die Tatsache , daß mit iedcr Möglichkeit eines weiteren Druck -
mittels der Wert seines Geldes sinkt . Dies ist ein Beweis
für die schlauen Mannüver seiner Finanz - und Staats -
männer . Der Wechselkurs wird festgestellt von Männern .
die einen klaren Kopf haben und deren Geschäft die inter -
nattonalen Finanzen sind . Darin spiegelt sich die deutsche
Zahlungsfähigkeit wieder und der ganze Verlauf des Valuta »

geschäftes bestätigt die britische Ansicht , daß man von Deutsch -
land nichts erhalte » könne , solange man ihm nicht Zeit gebe ,

seine innere Lage wieder herzustellen .

Amerikanische Arbeiierpariei
Trotz des hochentwickelten Kapitalismus , trotz der .

ausgeprägtesten Trustbildung , die sich aus fast alle In - -
dustriezwetge erstreckt , trotz der einzigartigen Mono -

polstellung einzelner Konzerne ( Oeltrust , Fleischtrust
usw . ) liegt die Arbeiterbewegung in den Vereinigten
Staaten noch sehr im argen . Die wirtschaftlichen Ver -

bände der Arbeiterschaft sind zwar nicht gering an

Mitgliederbestand , aber gemessen an der Bedeutung
der Industrie und an der Zahl der Industriearbeiter
bedeuten sie nicht einmal vier Millionen Mitglieder
der dem amerikanischen Gewerkschastsbund ( American

Federation of Labor ) angeschlossenen Verbände , doch

wenig gegenüber den etwa acht Millionen gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeitern Deutschlands oder den

Mitgliederziffern der englischen Gewerkschaften . Und

noch weit mehr tritt die inangelhafte Entwicklung der

anterikanischen Arbeiterbewegung in Erscheinung ,
wenn man die politische Arbeiterbewegung in Be -

tracht zieht . Zwar ist die Periode längst vorüber , als

in Amerika die sozialistische Partei und die sozialistische
Bewegung als ein ausländisches Gewächs mit einem

Schein der Berechtigung bezeichnet werden konnten ,
weil die Mitgliedschaft fast ausschließlich aus Ein -

gewanderten , namentlich Deutschen , bestand und

Schwierigkeiten bei der Aufstellung der Kandidaten sich
erhoben , da amerikanische Bürger beziv . Amerikaner

nur in geringer Zahl zum Sozialismus offen sich
bekannten . Nichtsdestoweniger - mutz vermerkt werden ,
daß die sozialistische Partei über eine Million Wähler -
stimmen in der Union noch nicht hinausgekommen ist .
Inwieweit dabei die Absplitterung der Kommunisten

mitgewirkt hat , soll hier nicht erörtert werden . Weit

mehr indessen fällt ins Gewicht die Haltung der

American Föderation of Labor bezw . ihres Vorsitzen -
den Gompers , der die Behandlung politischer

Fragen innerhalb der Gewerkschaften perhorreszierte ,
gegen die Sozialistisch : Partei und ihre Kandidaten

zu Feld ? zog , dafür aber - um so eifriger fiir die Kau -

didaten der alten politischen Partein ( Demokraten und

Republikaner ) Propaganda machte .
Diese Haltung der Leitung des amerikanischen Ge -

werkschaftsbundes ist um so auffälliger , weil in keinem

anderen Lande der Welt die Staatsgewalt und ihre

Orgaue mit solcher Schärfe gegen die organisierte Ar »

beiter - schaft vorgehen . Richterliche Verfügungen ( Ein »

haltsbefchle ) gegen streikende Arbeiter und nament -

lich gegen Streikposten sind zuerst in den Vereinigten
Staaten erlassen worden , das Aufgebot vom Militär ,

Miliz und Polizei gegen Streikende wurde schon vor

Jahrzehnten in den Vereinigten Staaten Praris . Und

die Methoden des italienischen Faszismus sind eben -

falls nur Nachahmungen alter in Amerika geübter

Praktiken .
Besonders scharf trat diese Stellungnahme der

Staatsgewalt bei dem soeben beendeten Riesenftreik
der amerikanischen Bergarbeiter wieder in Er -

scheinung , wie andererseits die Staatsgewalt nichts

nnternnahm , um die faszistischen Methoden sogenann »
ter guter Bürger gcgcnttbcv den streikenden Berg -
arbeitern zu hindern . Während aber bisher solche

Matznahmen nur in einem zeitweiligen Empor -

schnellen der sozialistischen Stimmen oder in bombasti -

schcn , von niemand ernst genommenen Deklamationen

des Herrn Gompers ihren Ausdr - uck fanden , ist dies -

mal die Wirkung eine nachhaltige und , soweit sich

dies beurteilen läßt , eine epochemachende . Hat

sie doch zur Gründung einer Amerikanischen

Arbeiterpartei geführt , der die iengltsche Ar -

beiterpartei als Vorbild diente .

Vorläufig allerdings beschränkt sich die Gründung

der amerikanischen Arbeiterpartei nur auf den Staat

New Bork . Aber die gesamte «nnerikanische Arbeiter -

presse schenkt der Sache die größte Beachtung und er -

örtcrt bereits die Zweckmäßigkeit , die Gründung emer

amerikanischen Arbeiterpartei für En e

gesamte Union .

Vor etwa Monatsfrist traten in New die

sozialistische Partei , die F a rma rb c i t e r -

( Landarbeiter ) - P a r t e i und Vertreter einer großen

Reihe von Gewerkschaften zu einem gemein -

samen Kongreß zusammen , um zu den Wahlen im

Staate und in der Stadt New Aork , die tm Noveniber

dieses Jahres stattfinden , Stellung zu nehmen . Die

Verhandlungen , verliefen durchaus ■harimomsch , und

das Resultat war die Aufstellung einer gemein -

samen Kandidatenliste für die Staats - und

Stadtämter .

Auch die Frage der Aufnahme der K o m mu n i st c n

jn die Amerikanische Arbeiterpartei stand zur . Eni -



scheidung mrk > der Beschluß lautete ebenso , wie sener ,
den die englische Avbetterpartei auf ihrem kürzlichen
Jahreskongreß in Edinbourgh gefaßt hat . Die Auf -
nähme der Kommunisten wurde abgelehnt mit der

Begründung , daß die Kommunisten ihre Weisungen
aus Moskau bekommen und daß ihre Absicht nicht
darin besteht , die Amerikanische Arbeiterpartei zu

stärken , sondern nur in der Propagierung ihrer be -

sonderen Parteizwecke innerhalb dieser Partei , und

daß deshalb der Zustoß der Kommunisten zu der

Amerikanischen Arbeiterpartei nur eine Schwächung
dieser Bewegung bedeuten wird .

Erfüllen sich die Erwartungen , die der „ New York
Call " und andere sozialistische Organe an die Bildung
der Amerikanischen Arbeiterpartei in New York
knüpfen , so wird in den Vereinigten Staaten bald eine

amerikanische Arbeiteripartei erstehen , die der poli -
tischen Arbeiterbewegung mrö der Arbeiterbewegung
überhaupt einen neuen Anstoß geben wird . Die

Erfahrungen der englischen Arbeiterpartei werden ihr
dabei zu statten kommen .

Der tobende Hias
Bayer « ist zwar ein Ordnunasstaat , dessen Spitzen sich

>n keiner Weise durch den Lärm der Straße beeinflussen
lassen und die , sobald es sich um Arbeiterkundgebungcn
bandelt , sofort Maschinena « wehre und PanzerautoS auf -
fahren lassen , wenn es sich aber um die kochende bayerische
BolkSseele der Mieöbacher und ähnlicher Stammesbrüder

handelt , weichen die Spitzen des OrdnungSstaateF mutig
Zurück . So hatte weder die Regierung Lerchenfcld noch das

' lünchener Polizeipräsidium etwas dagegen einzuwenden ,
�aß am gestrigen Mittwoch , an dem die Fraktionen und

gandesauSschüsse der Koalitionsparteien ihre Zustimmung
zu dem Berliner Abkommen über das Gesetz zum Schutze
der Republik geben sollten , die „ Nationalsozialisten " und
andere Radaugruppen Kundgebungen auf den Straßen
Münchens veranstalteten , um gegen das Gesetz zum Schutze
der Republik Stimmung und um die Vertreter der Koalt -

iionSparteien scharf zu machen ? diese Aufforderung zur
Ungesetzlichkeit duldete man in München , denn rS war ja
diesmal nicht „ die Straße " . Auch duldeten cS die baye¬

rischen Staats - und Ordnungsmänner , daß um die Mittags -
stunde Deputationen der MieSbacher und so fort zum Land -

tag zogen und in nicht mißzuverstehenber Sprache die Ab -

lehnung deS Berliner Abkommens forderten .
lDA . ) München , lg . August .

Die Lage in Bayern ist nach wie vor ungeklärt . �Die
uSfchüssc ' der Mittelpartei und der bayerischen Volks -

gartet sind heute getrennt zu Beratungen zusammen -
getreten , um zu den Abmachungen des Grasen Lerchenseld
nit der Reichsregierung Stellung zu nehmen . Die An -
. ichten gehen weit auseinander und es verlautet , daß in
beiden Sitzungen sich harte Kämpfe abspielen . Die poli -
tische Gruppe um Herrn v. Kahr arbeitet mit allen Mitteln ,
« m für sich Propaganda zu machen und ilt setzt auf der

ganzen Linie zum Angriff auf den Grafen Lerchenfeld vor -

gegangen , um den Sturz des Kabinetts Lerchenfcld herbei -
zuführen . ES machen sich iedoch Stimmen geltend , die Ler -
chenfeld halten wollen und die sich von einem Kabinetts -
Wechsel gergde �r setzigen Zeit nur eine Verschlimmerung

er Krise versprechen .

Eine ungefehlitbe Verhaftung
Nach der Meldung einer bürgerlichen Presseagentur ist

ln Stuttgart unser Genosse , LandtagSabgeordncter Schüler

- vegen eines Artikels über Waffenfunde , den unser Stutt -

. . Icker Parteiblatt „ Ter Sozialist " veröffentlichte , perhastet
. - orsen . Genosse Schüler ist verantwortlicher Redakteur des

ZlatteS .
Die Verhaftung ist völlig ungesetzlich und bedeutet

»ine Verletzung der Abgeordnetenimmunität .

Zwar ist Genosse Schüler noch am Tag « seine ? Verhaftung

wieder auf freien Fuß gesetzt worden , aber damit ist die

Ungesetzlichkeit seiner Festnahme nicht aus der Welt geschafft .

Wie groß Gottes Tierreich ist
Die Sozialistische Korrespondenz schreibt : Der Ober -

Präsident von Pommern hat bekanntlich vor einiger Zeit die

Greisswalder Zeitung auf vier Wochen verboten , ein Verbot .
daß seither vom Minister auf 2 Wochen verkürzt worden ist .
Der Lberpräsident bat nun ei » Schreiben von einem Torf -
Händler erhallen , er solle das Wiedererscheinen der Zeitung
sofort gestatten . , denn er müsse inserieren , daß die Toxspreise
um 4 Mark herausgesetzt seien : andernfalls sei er gezwungen .
zu dem alten , durch das Steigen der Arbeitcrlöhne über -
holten Preise weiter zu verkaufen und werde für den da¬
durch entstehenden Schaden den Oberpräsidenten gerichtlich
belangen . Der gute Mann in Pommern hält das offenbar
für ganz unzweifelhaft , daß das Staatsintereise hinter sein
torfliches Geschäftsinteresse zurücktreten muß . Das Ent -
zückendste an der kleinen vommerscheu Geschichte ist aber
dies , daß der tüchtige Torfhändler ein ehemaliger Pfarrer ,
der Lizentiat und Dr . phtl . Gcfc in Grciföwald , ist . Auch
solche Gottesstreiter muß es offenbar in Pommern noch
geben .

Gewerkschaften und Teuerung
Der neue Marksturz wirkt natürlich besonders fühlbar

bei den Lohn - und Gehaltsempfängern , deren Einkommen
bei weitem nicht Schritt zu halten vermag mit der sprung -
hast steigenden Teuerung . Die Gewerkschaften beschästiaen
sich deshalb seit einigen Tagen mit den geeigneten Abwehr -
maßnahmen gegen die Folgen des Valutasturzes für die
Arbeiter und Angestellten . Diese Acsprechungen zwischen
den Spitzcnverbänbcn der freien Gewerkschaften und den
Organisationen der anderen Richtungen sind am gestrigen
Mittwoch nachmittag weitergeführt worden , ohne daß eS
jedoch bisher zu einem deklnitiven Ergebnis gekommen ist .
Die Besprechungen sind für vertrauliche erklärt war -
den . Wie verlautet , sollen noch in dieser Woche weitere
Zusammenkünfte der maßgebenden Gewerkschaften
stattfinden . Man rechnet damit , daß am D o n n S t a g
oder am Freitag eine offizielle Zusammenkunft der Gc -
werkschastsführcr mit den Mitgliedern der Regierung statt -
findet , sobald die vorläufig noch inoffiziellen Besprechungen
in der Reichskanzlei zu Ende gebracht worden sind .

Die vertraulichen Besprechungen haben zwischen dem
Allgemeinen Deutsche « GemerkschaftSbund . der Asa und an -
bereu Gewerkschaften stattgefunden . ES handelt sich zunächst
darum ,

eine gemeinsame Front aller Arbeituchmervertretuuge »
zu schassen und aus diesem Grunde soll auch versucht wer -
oen , ein Ucberetnkommen mit den Organisationen der
christliche « und der Hirsch - Dunckerschen Organisationen zu
schaffen . Bei den gestrigen Verhandlungen , bildete die
Grundlage der Besprechungen die möglichen Folgen des
Scheiterns der Londoner Konserenz und der neue Sturz
der deutschen Mark .

Deulsch - franzöfifche Verständigung
lDA . ) Berlin , 10. August . In hiesigen diplomatischen

Kreisen wird , wie die » Dena " erfährt , seit einigen Tagen
eifrig ein angeblicher Plan PoincarSz diskutiert , der auf
ein « direkte deutsch - französischc AuSctnandersetzuna hinsteuert .
Es wird Sebanptet . daß seit längerer Zeit zwischen dem
SttpneSkonzer » uud einer große « sranzöstschen Ftuanzgruppc
Berhandlnugen stattfinden , die nicht ohne Kennirüs der dtut -
schtn und der französischen Regierung geführt werben . Fin
Vordergründe stehen dabei die Verhandlungen über die
Dcutj ' ch - Lnxcmburg - Verkc . Man führt zum Beweise an . daß
o » der Börse bereits sich bcdcutlamc Anzeichen h, e inineu
Papieren von dieser direkte « dcutsch - französischen Wirtschafts ,
Verständigung geltend mache « . Sehr viel Beacktuirg hat
unter diesem Gesichtspunkt die gestrige Auslassung der
Stinneö gehörigen „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " gc -
fundcn . di « in ihrer Abendausgabe wörtlich folgendes
schreibt : „ Fn den Verhältnissen zwischen Deutschland und der
Entente scheint nunmehr ein neuer Abschnitt erreicht worden
zu sein : Teutschland und Frankreich stcbeu sich zum ersten
Mal unmittelbarer gegeyllver . als das bisher der Fall war .

Die englische Taktik ist bisher tnrmer daraus hinatuSgegangen .
die direkte deutich - sranzösische Auseinandersetzung zu ver -

hindern . Das ist die politische Feststellung , die sich zunächst

aus der allgemeinen Lage ergibt . " Diese Stellungnahme des

Stinnes - Blattes wird allgemein in diplomatilchen Kreise »

als höchst bedeutsam angesehen . Man glaubt daraus nicht

nur die ' Bereitschaft der Stinnes nahestehenden Kreise .

sondern auch eine Bestätigung der Nachricht Wer die Be -

rcitscliast der deutschen Ztegierung , in direkte Verhandlungen
mit der französischen Regierung einzutreten , zu finden .

Ein abgelehnter Vorschlag Belgiens
Paris . 16. August . Nach dem . Fsntransigeaut " soll

am Montag der belgische Ministerpräsident Theunts in

London einen Plan vorgebracht haben , der die Zustimmung
Poincarss gefunden , aber von Lloyd George von vornh�reln

abgelehnt worden sei . Der belgische Ministerpräsident habe

erklärt , das Geld , das Deutschland zahlen solle , fließe Bel -

gien zu ? es diene zur Deckung einer Priorität Beiaiens .
das noch 800 Millionen zu beanspruchen habe . Unter diesen

Umständen mache er im Namen Belgiens de n B o r �

schlag , alles im jetzigen Zustand zu lassen , d. h. - t - erüsch - -

land zur Bezahlung dessen zu zwingen , was es für 1022 m

bar aufzubringen habe . Aber , sagte Theunis . wir werden

uns unmittelbar an Teutschland wenden und ihm erklären ,

es solle uns anstatt Gold mark Sechsmonatwech�

s e l geben . Das kommt daraus hinaus , daß noch ein

Moratorium von einem halben Jahr gewährt

wird . So sind wir zufriedengestellt und die Alliierten er -

leiden keine Verzögerung der Zahlungen , die ihnen nach

dem Zahlungsplan zustehen . _
'

< Zm November Konferenz in Brüssel
( EP . l Mailand . 16. August . Wie der „ Corrtere dellu

Sera " aus Rom erfährt , wird wahrscheinlich im November

die in Brüssel stattfindende Konferenz der Alliierten sich mit

der gemeinsamen Regelung der Wiedergutmachung und der

interalliierten Schulden acmäß den italienischen Vorschlägen

beschäftigen .

Gefährliche Kriegsspielerei
D a n z i - g , 16. August . Aus dem polnische » Flugplatz bei

Putzig sollten gestern abend im Nahmen eiucs militärifchen

Sportfestes Bombenabwürfe von einem Flugzeug auSge -

führt werden . Ein Flieger ließ nun eine Bombe falle »,
als er sich über der SüDköpsigen Znschauermenge befand .
Die Bombe explodierte inmitten der Menge und tötete

zehn Personen aus der Stelle . Weitere 50 Personen

sind , teils schwer - , teils leicht verletzt , in die Kranke « »

Häuser von Putzig . Ncnstadt , Zoppot uud Dauzig geschasst
worden .

Strafe für verheimlichte Waffenlager

Nachdem das Entwafsuunqögesetz außer Kraft getreten

war , hat sich in weiten Kreisen des Volkes die ? lufsassuug
verbreitet , das ; das heimliche Aufbewahren von Warfen nicht

mehr strafbar iet . Dcmaeacnüber werden die PPN . darauf

aufmerksani aemacht . daß das Gesev zum Schutze der Republik

außerordentliche strenge Strafen für den Besitz

oder die Nichtanzeige von Waffenlagern vorsiebt . Nach 8 7
des Gesetzes wird , wer ein bis dahin verheimlichtes Waffen -
laaer in Eigentum oder Gewahrsam hat . mit Gefängnis bis
zu 2 Fahren und daneben mit Geldstrafe bis zu 5 Millionen
? Nark bestraft . Nach 8 8 wird ebenso bestraft , wer von dem
Norlmndensein eines bis dahin vcrbeimlichten WalsenlagerS
Kenntnis bat und es ' unterläßt , hiervon der Behörde un -
perzstgltch Kenntnis zu geben .

Kritische Lage in Oesterreich

lDA . j Wien , 16. August . In parlamentarischen Kreise »
sieht man der finanziellen Entwickluna m,t steiacnder B« -
sorqnis entgegen . Mit Rücksicht darauf , das ; die Indexziffer
121 erreicht hat . wird in den berufenen Kreisen Gewicht aus
den Umstand gelegt , daß alle Vorbedingungen kür den
Finanzplan wieder an Boden verlieren . Da die Alliierten
einen Kredit für Oesterreich nicht bewilligt haben und der
kleine Vorschuß kaum einen Einfluß auf die Finanzlage
hat . dürfte der österreichuche Nationalrat zu einer außer »
ordentlichen Tagung einbentfeu werden -

? ips
Ich kaufte ihn und steckte ihn in die Tasche .

Zuhause stellte ich ihn auf den Tisch .

Er versuchte einen Laut von sich zu geben , aber da sein

. köpf größer war als der übrige Körper , so fiel er so -

Fecch um .
Damit hatte er zweierlei erreicht . Erstens bestärkte er

. cnS in der Ueberzeugung , daß es sich um einen werdenden

Hund handelte , denn Wille und Vorstellung deS Bellens

waren unverkennbar , und zweitens hatte er gewonnenes

Spiel . ( Und ich auch . Wir waren beide nahe daran , hinaus -

geworfen zu werden ) . Meine Angehörigen lachten und be -

Hjloffen , den Mops zu behalten .

Ich nannte ihn sogleich FipS , weil mir nichts anderes

einfiel , und hoffte , daß er mich nicht durch Gefchlechtsver -

rnderung während deS Werdens enttäuschen würde .

Er tat eS auch nicht , denn er war ein guter Hund und

ßiichte mir von Anfang an Freude zu bereiten ? die erste .

. - lS sich der MopS zu einem italienischen Zwergwindspiel
». ntwickelte .

Für zwei Mark war ich Besitzer eineS nicht ganz rasse -

reinen aber immerhin vornehmen TiereS geworden und war

stolz darauf , denn ich war jung .
Wenn man jung und als Student stets auf dem Hund ist

_ warum soll man da nicht auch einmal auf den richtigen

Hund gekommen sein ?
»

Der Name FipS erwies sich alS nicht ganz glücklich , denn

erstens war er kein Affe und zweitens hatte ich einen

Freund , der in Abkürzung von Philipp so hieß .

Ilm meinen Freund nicht zu kränken — der übrigens

heute , obwohl er damals kein Windspiel war , ein bekannter

Verteidiger ist — rief ich meinen Hund in der Oeffentlichkeit

Philipp .
Wa » mir unbcgrciflicherwetse Unannehmlichkeiten ein -

trug — wie eS so oft geschieht , wenn man ganz besonders

jKirt und rücksichtsvoll ist .

Meine sehr fromme Tante behauptete , Philipp sei der
Rawe eineS heiligen Apostels und eS fei gemein und eine

Tobsünde , einen Hund , der keine unsterbliche Seele besitze ,
so zu nennen . AlS ich ihr empfahl , einfach zum heiligen

YipS zu betend da sich auch mein Freund Philipp so nennen

ließe , verfiel ich ihrem heiligen Haß . Sie enterbte mich

» war nicht , nein , sie war noch grausamer und setzte mir für

zwanzig Jahre später , beginnend mit Herbst 1032 , ein « f

Jahreörente von 2100 Mark aus . Sie besaß den Seher -
blick der Rache , ihr heiliger Freund scheint ihr eigens ge -
Holsen zu haben . Aber mir scheint , alö könnten apostelver -
ehrende Tanten recht teuflisch sein .

Als ich einmal Fips an der Leine führte den Hund
FipS — , blieb er stehen und war nicht mehr weiterzu -
bringen . Drohend und bittend rief ich : Spitzbube Philipp !

„ Was erlauben Sie sich, " brüllte mich ein Heer an .
Ich erwiderte nichts , den » ich dachte an den Apostel .
- a- er Herr wurde noch wütender und wollte mir eine

Ohrfeige geben , denn er hieß — Philipp und meinte , ich
könne nur ihn gemeint haben .

Nuf dem Ehrengericht klärte eS sich , aber eS half nicht ?
mehr . Man lachte sich halb tot , aber wir mutzten versuchen ,
uns auch halb oder ganz tot zu s ch l a g e n . denn die Heilig -
Kit der gesellschaftlichen Ehre verlangte eS .

Ich brachte Fips daS rechte Ohrläppchen meines GcgnerS
mit , das mir dieser nach der Versöhnung alS Erinnerung
überlassen hatte .

Fips beschnupperte eS nicht einmal . Sein Hundever »
stand hielt menschliche Menluren für Eseleien .

Einige Jahre später brauchte ich in letzter Stunde einen
Rechtsanwalt . Ich schrieb an den Rechtsanwalt Ftp » , auf
dessen Freundschaft ich unbedingt vertraute . Er ließ mich
gründlich sitzen . Nachdem mein Prozeß verloren war , er -
fuhr ich , daß unsere Jugendfreundschaft zerstört war .

AlS ick einmal mit einem Bekannten sprach , hatte ein vor -
übergehender guter Freund folgende Worte ausgefangen :

FipS sei trotz seines schmeichlerischen WesenS eigentlich
bock ein fremd rassiges richtiges Mistvieh .

Mein Freund fühlte sich nicht persönlich gekränkt , aber

daß ich antisemitische Steigungen hätte , das verzieh er
mir nie .

Und mit Recht .
Dabei hatte aber mein armer Hund , dem meine ver .

hängniSvollen scherzenden Worte gegolten hatten , sich über .

Haupt nie zu einer Religion bekannt , denn erstens befaß er
keine unsterbliche Seele und zweiten » _

Ihr müßt meine Tante fragen , die versteht sich darauf
ganz genau . . . .

*

ES sind zwanzig Jahre her . fett ich für zwei Mark mir
die Freundschaft erkaufte , die als einzig in meinem Leben

sich bis zur letzten Probe al » zuverlässig erwie » .

Ich möchte heute keinen Hund mehr . Es käme mir wie
Undank vor .

Stieß ich im Kahn vom Ufer , mein kleiner Hund schwamm
sofort nach und achtete nicht Gefahr des Ertrinkens . Ein » �
mal stürzte er sich in einen Kellerschacht , in dem er mich ent -
deckt hatte . Ein andermal ließ er sich überfahren , weil er
mich nicht schnell genug begrüßen konnte .

Nach einem Jahr Aufenthalts in der Fremde wurde ich
von ihm mit fo sinnloser Freude begrüßt , wie sie mir
Menschen niemals auch nur andeuteten .

Und als ich zuletzt wiederkam , war er in fremde Hände
gekommen . Da wußte ich erst , wie arm und heimatlos Ich
geworden war .

>»

DaS Leben hat kleine Barmherzigkeiten ? wenn es auch
im allgemeinen recht grausam ist .

Ich weiß nicht , was aus FipS geworden ist , ich weiß nur ,
daß Hunde ' nicht zwanzig Jahre alt werden .

Und wenn ich einmal recht köstlich träume , dann sehe
ich meine arme , gute Mutter , die längst im Grabe der

Sorge liegt , einen kleinen Hund streicheln .
ES ist etwas Wunderbares um die Jugend .
Und fast noch wunderbarer ist es , wie groß und tief die

kleinen Freuden ihrer Bescheidenheit nachwirken könne » ,

wenn man älter und vorzeitig alt wird . R�- r .

Die päpstliche Opernzensur . Wie bereits gemeldet , bat
die Jndexkongregalion die Werke von Anatol « France aus

die Liste der Bücher geietzt . d,e der gläubcge Stath�tü ucÄt

lesen darf . In früherer Zeit waltete die Kongregation ihres
Amtes nicht nur als Bücherzenfor . sondern auch als Theater -
zensor . Bor dem Zusammenbruch der weltlichen Macht deS

Papstes galten ihre Urteile als oberstes Gesetz im Kirchen -

staat . Zumal die Over war in der Gestaltung des Reper -
tot res von ihrer Macht abhängig . So waren im Gebiet «

des Kirchenstaates beispielsweise Opern , wie die „ Jüdin
und die „ Hugenotten " wegen ihres Stoffes streng verboten .

und das gleiche Schicksal traf Gounods „ Faust " wegen b »

hervorragenden Rolle , die Mephisto in der Oper spielt -

Andere bekannte musikdramatische Werke wurden erst zur
Aussühruna freigegeben , nachdem sie einer gründlichen
Säuberung unterzogen worden waren . Als z. B- die ,,F ? '

voritin " zum ersten Mal in Rom gegeben wurde , war vre

Over dah ' n abgeändert worden , daß der letzt « Akt statt

einem Kloster in einem Hospital spielte , wobei die MötUtz

durch Studenten der Medizin ersetzt wurden .



Ein Dollar - - lOOS
Rückgang des Reallohnes um Z3 Prozent

innerhalb zwei Tagen
Durch den neuerlichen Marksturz ist der Reallohn der

«lrbelterschaft innerhalb zweier Tage um mehr als 25 Pro -
zent gesunken . Nun wirb dte Banknotcnpresse wieder eine
emsige Tätigkeit entfalten müssen , mit den allbekannten
Folgeerscheinung der Teuerung , die wieder eine Inflation
tu verstärktem Matze nach sich zieht , wiederum Teuerungund wieder Inflation . Geht daS biö tnS Unendliche ?

O nein ! Es gibt eine Grenze . Und wo die liegt , zeigt
Oesterreich . Hinter all diesen Markstürzen steckt nicht nur
eine teilweise Entwertung der Mark , sondern darin liegtdie Tendenz , sie überhaupt alS Wert aus dem WirtichciftS -
leben auszuschalten , so wie es der Krone schon ergangen ist .
Schon heute rechnen die Industriellen nicht mehr in Papier -
mark , sondern in Goldmark oder fremder Wärung . Der
Sinn der riesenhaften Devtscneinkäufe seitens der Industrie
in den letzten Wochen , dte nicht zuletzt dte Katastrophe der
Mark besiegelten , war der , sich mit fremden Devisen voll -
zusaugen , um so die Kalkulationen vollkommen auf der
Basis der fremden Währung führen zu können . Dte Be -
rechnung in Dollar , Schweizer , englischer Währung usw . ,
die früher nur bei Auslandsverkäufen Anwendung fand ,
fängt an , sich jetzt auch bei allen JnlandSberechnungen durch -
zusetze ». Je weiter dieser — nun schon fast unaufhaltsame
Prozetz vor sich geht , je mehr wird der Mark der TodeS -
«toh versetzt . Es ist vorgekommen , daß bereits bestellte In -
landslieferungen abhängig gemacht ivurden von einer neuen
Preisfestsetzung , nicht in deutscher , sondern in auslärdischcr
Währung . Damit wird nun öffentlich bekundet , duh die
Mark nicht nur im Ausland ihre Kaufkraft fast vvllifimmen
verloren kat , sondern auch im Inland kaum noch als
Rechenzeichen und als Wert Geltung findet . Tie natürliche
Folge davon ist eine weitere Preistreiberei , da dadurch
auch für dte Preise der Jnlandwaren , die bei niedrigen
Löhnen hergestellt , sich noch unter Weltmarktpreis hielten ,
automatisch nach der Valuta richten .

Was sollen aber die tun . die sich nicht durch Eindecken
mit fremden Devisen gegen den KapitalSschwund wehren
konnten , die es nicht konnten schon auS dem einfachen
Grunde , well sie kein Kapital haben . Die Löhne sind um
ein vierzigfaches gestiegen , die Preise für Lebensmittel um
das INlt - fache gegenüber dem FriedenS - Niveau . Dazu kommt ,
daß der indirekte Lohnabbau stündlich sort - schmtet Wollen
sich die Arbeiter dagegen wehren , müssen sie Goldlöhne ver -
langen . Das wäre , soweit die Industriellen mit Goldpreisen
operieren , sehr wohl berechtigt . Wie aber würde dann über
die . vaterlandslosen Gesellen " geichimpft werden . Tie lln -
ternehmer betrachten allerdings für sich selbst die Dinge an -
ders . Als die Mark den 180 sten Teil ihres FriedcnSwertiS
hatte , erhöhte der Stahlbund die Preise für seine Produkte
auf das 2lS fache . All solche Manipulationen haben nicht zum
geringsten die starke Markentwertung mit herbeigeführt .

Deulschvölkisches Notgeld
Kürzlich wurde in der Presse mitgeteilt , daß in einer Gc -

meittde Hannovers Ziotgeldscheine zu 25 . 50 und 75 Pfennig
im Berkehr seien , die nicht nur mit dem Hakenkreuz ver -
sehen sind , sondern auch Verse aufweisen , wie etwa :

Ter freie Deutsche ward zum Knecht ,
Der Jude fälscht das deutsche Recht
Und gibt es seinen Erben -

Wie die „ Schwäbische Tagivocht " meldet , wurde mit die -
sen Notgeldscheinen auch in Württemberg Propaganda ge¬
trieben , worauf der Fund eines ganzen Bündels solcher
Scheine in einem Walde bei Stuttgart schlietzen lasse . Aus
diesem Papiergeld heitz « es : „ Dieser Schein kann bis St . De¬
zember 1928 bei mir eingelöst werben . Heinrich Rehmann .
Buchdruckerei , Bockenem . " Wie die „ Dena " von amtl - chcr
preußischer Seile erfährt , isi gegen den Herausgeber dieser
Nvtgeldschetne . Herrn Nehmann in Bockenem , bei der Hil -
deSheimer Staatsanwaltschaft ein Strafversahren anhängig
gemacht .

Gold und Silber

in europäischen Bankkellern
Die Währungen in den kapitalistischen Ländern stützen

sich ans Gold - oder richtiger auf Edelmetallrcserven . Hat
auch der Glaube , daß ein dem gesetzlich vorgeschriebenen Matz

i entsprechender Goldvorrat in den Bankkellern hinreichende
I Eicherheit gegen einen Währungsschnmnd gebe , durch die
! wirtschaftlich annormalen Verhältnisse der Gegenwart einen

argen Stoß erlitten , so sind nichtsöestowentaer die Zentral -
Notenbanken bemüht , möglichst viel Gold in ihre Tresors zu
stehen . Nack einer Ausstellung der Londoner Firma Samuel
Montagu u. Co . betrug der EdclmetallbeNö der europäischen
Zentralnotenbanken in . . .

Gold Silber Jnsgc,amt
Großbritannien Pfd . Sterl . 128 910 000 — Jr ® � �
Frankreich . . . 118 220 000 11800 000 151 SSO 000
Teutschland . . . 50 061 000 885 000 50 946 000
Spanien . . „ 100 011 000 25 666 000 126 677 000
Italien . . . » . 81 815000 3 046 000 87 501 000
Niederlande . . . 50 401 000 597 000 61 068 000
Belgien . . . ; 10 664000 1 638 000 12 829 000
Schweiz . . . . 21 665 000 1 282 000 25 047 000
Schweden . . . „ 15 228 000 — 15 223 000
Tän�ark . . : 12 684 000 224 000 12 006 000
Norwegen . . „ 3183 000 — 8183 000

Nicht eingerechnet ist beim Goldbesitz der Bank von Frank »
reich die Summe von 77 034 000 Psd - Sterl . . die das Institut
außerhalb des Landes unterhält . Der sranzöstilbe Goldbest »
stellt stch hiernach als der größte in ganz Europa dar . was
allerdings nicht gehindert bat . daß trotzdem die französische
Baluta um über 50 Proz . gefallen ist .

Der deutsche Botschafter in Urlaub

„ lDA . ) Paris . 16. August . In hiesigen diplomatischen
Kreisen erregt die Tatsache großes Aufsehen , daß der beutsche
Botschafter in Paris , Dr . Mayer , trotz der augenblicklich
lehr kritischen Lage sich immer noch ans Urlaub in s « ner
schwäbischen Heimat befindet und man macht mit einer ge .
Elfsen Genugtuuna daraus ausmertsa - nl , dah Dr . M a y e r
stets dann von Paris abwesend gewesen ist , wenn die - �age
« viichen Frankreich und Deutschland gespannt war

Dr . Mayer ist Mitgltdd der bayerischen Volkspariel .

Hamburgs Seeschiffsverkehr auf
den �riedensftand angekommen

Der Hamburger Seeschiffsverkehr hat im Mai einen
Umfang angenommen , der selbst die kühnsten E Wartungen
llbertrofsen hat . In diesem Monat sind nicht nur die Bor -
triegSziffern erreicht , sondern diese — an Hand d « Tonnage
vemessen _ sogar noch überschritten worden . Es kamen

118 Seeschiffe mit einem Raumgchalt von 1213 815 Netto -
Registertonnen in Hamburg an gegen 1103 526 Netto - Re -

«l ri fttRen im Frtedensjohrc 1918 . Im gleichen Äettraum
verließen Hamburg 1449 Schisse mit 1825 714 Netto - Negtster -
tonnen gegen 1253 987 Netto - Registertonnen im Jahre 1018 .

Auch ein Ehrhardt - Freuno
Im Zusammenhange mit den Preiseveröffentlichunge «

über die Ehrhardt - Großbank wurde von der Polizei
mitgeteilt , daß als Letter dieser Organtsatton H - Bank
ein Hauptmann a. D. von Puttkamer und als

Direktor ein Herr Emil Schäfer

fungieren . Diese Herren stehen in engster Fühlungnahme
mit ungarischen Kreisen , besonders mit B u b a p e st durch den
ehemaligen Budapester Polizeipräsidenten B e l a von
Gabor . Wie aus den nachstehenden Briesausztigcn her -
vorgeht , ist besonders der Direktor Schäfer von der Ehr -
hardt - Bank in sehr enger Verbindung sogar mit der
ungarischen Regierung . Dafür folgende Beweise :

Auszug aus einem Briese vom 12. Mai 1921 an den Kon -
sul Nelky . Pressechef des Ministeriums des Sleußern
in Budapest :

„ Ich kann Sie . sehr geehrter Herr Konsul , nur noch ein -
mal versichern , daß ich mit der vollen Ueberzeugung aus
Ungarn abreiste , daß dieses Laud dank seiner einzigartigen
Ordnung und besorgte « Regierung am allerersten wieder in
jeder Hinsicht zu vorkriegliche » Berhältnissen gelangt . So -
bald ich Ihnen die ersten Belege über meine Ungarn -
Artikel zusenden kann und von meinen Schweiber
Freunden genaue Auskunst habe , werde ich Ihnen wieder
schreiben . gez . S ch ä s e r .*

Ein Brief :
Berlin , den 12 . Mai 1921 .

Seine Exzellenz
Herrn Dr . Roland von Hegedüs

kgl . ung . Finanzminifter

Budapest .
Euer Exzellenz liebenswürdiges Schreiben vom 2. 5. 21

wurde mir nach meiner ständigen Berliner
Adresse nachgesandt und fand ich dasselbe bei meiner 21 «-
kunft vor .

Es freut mich , baß ich in meinem ersten Budapester Brief
nur meine innerste Ueberzeugung zu Papier bringen durste ,
und ich werde nicht verfehlen , in der gesamten , mir
zur Veriüguna stehenden Presse ans die
rasche Konsolidierung Ungarns und beionders
auf die außerordentlichen Verdienste Ew . Exzellenz hinzu -
weisen . Ja . ich gehe noch weiter und versichere Ew . Exzellenz .
baß es mir ein Bedürfnis ist . alle beute noch irre geleitete »
Völker aus Ungarns Ordnung und die damit zusammen -
hängeudc billigere und bessere Lebenshaltung aufmerksam
zu macheu . Zurzeit bin ich in Unterhandlung mit einem
aufstrebenden großen Deveschenbüro in der
Schweiz , und ich werde besonders darüber Herrn Kon -
sul Nelky vom Auswärtigen Amt auf dem lanlen -
den halten .

Bis dann und bis ich in der Lage bin , Ew . Exzellenz die
ersten Abdrucke sowie positive Mitteilungen zu übersenden .
emxschlc ich mich Ew . Exzellenz

mit vorzüalicker Hochachtnn - g
Jbr ergebener

gez . Schäfer .
AuS einem Schreiben vom 12 . M a i 1921 an Herrn Karl

Graf , Buchdruckeret . Bulach lTchweiz ) Kanton Zürich :
„ Und nun zu einer wichtigen Sache . . . . Ich konnte

Dir unmöglich alles schreiben und ich kann es auch heute
nicht tun . Wenn Du Interesse hast , so ist bringend

sofort eine mündliche Verständigung not »
wendig , anderenfalls verwende ich meine Bezichnn -
gen hier in Deutschland . Ich kann nur eines sagen ,
efi stehe » große Vermögen auf dem Spiel und ich glaube
Dlr die größte Freundestat zu erweisen , eine Tat , wie ich
ste größer wohl nie mehr Gelegenheit habe zu tun . Lange
Briefe darüber nützen nichts . Ich müßte 39 Seiten schreiben
und ich darf dies nicht , denn ich kann Dir alles nnr durch
eine « Kurier übermitteln lassen und Du siehst , daß man auch
da noch aufeincnGauner trifft , wie der Fall W e n k e l

zeigt . . . . .Was ich zur weiteren Erhellung der Frage tun

kann , das ist , die Kopien von zwei Briefen , die ich heute nach
Budapest sandte , hier beizulegen . . . . in jedem Falle , auch
wenn Ä a u l fehlschlägt , habe ich einen Weg gesunden , der

Dich und mich zu sicherem große « , Reichtum führt . Absolut
sicher ! Aber etwas würde es Dich halt doch kosten .

Vorläufig ja nur die Reise des Kuriers und die

Paß - Spesen , nachher wenigstens für kurze Zeit die

Sicherung des Lebensunterhaltes , denn ich

weiß nun bestimmt , daß ich in wenigen Monaten wieder

sehr reich bin . ja . ich habe es eigentlich schon schriftlich . Aber

zur Zelt weiß ich wirklich und effektiv nicht , wovon ich in

14 Tagen noch leben soll . Meine Uhr ist bereits versetzt und

so wird es weitergehen . Zlnch die letzten Wertschriften sind

verpfändet . Ueberlcge nun , ob Dir meine ? lufrichtigkeit und

meine Tat als Freund wenigstens so viel wert ist , d e n

Kurier anzuhören . Dann drahte sofort und sende

einen Scheck von mindestens Mk . 5900, — hier nach Berlin

an meine Adresse . . . . . gez . Schäfer .

Der Direktor der Ehrüarbt - Bank ist übrigens ein ganz

besonderer Ebremnann . Sein Name , E m i l , Otto , Friedrich

Schäfer aus Pirmasens in Bayern , geb . 9. 5. 1890 ,

ist bereits in den

Akten des Krimiualgerichts

des Kantons Lnzern l Schweiz !

verewigt . Im Januar 1921 hatte die Staatsanwaltschaft in

Lnzern beantragt .

„ es sei Emil Schäfer schuldig zn befinde » deS

fortgesetzten a u a l i s i z i e r t e n Betruges gem .

88 221 , 228 « und 8 227 K. St . G nnd von daher zu bcstrasen

mit 2 Jahren Zuchthaus und 29 Jahren Lau »

dcSvcrweikung " .

Schäfer wurden Jnieratenschiebnngen u. a. m. vorge -

worfen . Das Gericht erkannte gegen Schäfer

auf 1 Jahr Zuchthaus und 15 Jahre » Landes -

Verweisung bei sofortiger Verhaftung .

In der Urteilsbegründung vom 20. 1. 1921 h. ' ißt es u. a. :

„ ES ergibt sich also zur Genüge , daß hier getäuscht wurde ,

fraglich ist lodiglich , ob nur es mit einem einfache », oder

gualifiziertcn Betrüge zu tun haben . Unbedingt ist nnr für

das erstcre Beweis vorhanden . . . Der Betrag geht iveit

über 600 Francs hinaus , was in Verbindung mtt der wirk¬

lich schamlosen Ausbeutung einer aehörige, , Strafe rust .

Selbstredend darf die Landesverweisung nicht fehlen , denn

Freunde , welche die Bürger des gastlichen Landes derart

übervorteilen , gehören iortgewiesen zu werden . Der Beklagte

ist ein Mensch , wie solche dem heutigen Zeitalter das häßliche

Gepräge geben . Er kann den Erwerbstricb nicht zügeln nnd

wird so zum eigentlichen Ganner der sich mit einer Frech -

heit au die Leute macht , die ihresgleichen sucht .

Möge er diese Praktiken in seinem Lande probieren . "

M — » — ■>!, . 1 I III ' III I -

Bcsonbers zu begrüßen ist . daß auch der Anteil der deutschen
Flagge au diesem Schiffsverkehr beträchtlich gewachsen ist .
Denn jede Tonne , die wieder von deutschen Schiffen bc -
fördert wird , bedeutet einen Abbau jenes Frachtcntributs .
den wir der gusländischcn Schisfahrt zahlen müssen , nach -
dem uns die eigene Handelsflotte geraubt wurde .

internationale Landarbeitertagung
Wie » , 15. Auaust . Heute nachmittag wurde der zweite

Kongreß der Internationalen Landarbeiter - Föderation er -
öffnet . Folgende Staaten sind vertreten : Holland , Deutsch -
lanb , Polen , Tschechoslowakei , Dänemark . England , Schweiz ,
Ungarn . Italien . Frankreich . Schweden und Oesterreich . Ter
Vorsitzende der Föderation Zt. W. Smith - England eröffnete
den Kongreß , worauf der Führer der österreichischen Land -
arbeiter . der burgenländische Nationalrat Morawitz . eine
Begrüßungsrede hielt , in der er die vofsnung gusdrückte ,
daß die Verbindungen der Nationen , die der Krieg zerrissen
habe , wieder aeschloss - n würden . Friedrich Adler begrüßte
den Kongreß namens des sozialdcmokratis� ' en P- nteivor -
standeS . Er beleuchtete die gewaltigen Fortschritte der
Arbeiterbeivegnngen und würdigte die Bcdeuttliva der Land -
arbeiteror » anisation für die industrielle Arbeiterschaft .
Namen « des Internationalen ( �ewerkichittc - bundes begrüßte
dessen Sekretär Oudegeest . namens des Internationalen
Arbeitsamtes de Rode lGenfj den Kongreß . Die VerHand -
lungen find auf drei Tage anberaumt .

vom unruhigen Balkan
lDA . ) Belgrad . 16. August . Nach Meldungen suflv -

flapttcher Ze tungen nimmt in Vulgarieu die Agitation
gegen Mazedonien mehr und mehr zu . Die hiesige „ Tri -
buna " veröffentlicht Informationen aus Sofia , nach denen
das bekannte „ Revolutionökomltec " große Scharen bulga -
rischer Komitatschis an die serbisch - bulgarische Grenze schassen
läßt . Der Stab dieses Komitees soll neuerdings nach Küsten -
dil in der Nähe der serbischen Grenze verlegt sein .
Etwa 5000 bulgarische Komitatschis stehen , wohlbewaff -
n e t und ausgerüstet unter dem Kommando von neun
Wojwoden bei Petritch . einem bulgarischen Orte an der
serbischen Grenze , bei Küstendil stehen 1500 Komitatschis .
All « diese Banden ir >a - ' " > auf de « Befehl , in Jugosiavien
einzufallen . Man ist hier über die neue Komitatschi - Be -
wegung stark beunruhigt .

Landarbeiterstreik i « Oberbarnim und technische Nothilfe . Der
kommunistische Landarbciterstreik in Oberbarnim erstreckt sich zur -
zeit auf 35 Güter und 2 Dörfer . Zur Akwehr von Erntesck >äden
und zur Verhütung don vtehverlusten waren , wie die P . P . N.
hören , bis Mittwoch morgen 230 Nothelfer eingesetzt , zu denen im
Laufe bei TageS noch 40 bis 50 Nothelfer hinzukmnm . Schutz -
polizei zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ist in aus «
reichendem Maße vorhanden . Am Mtiwoch nachmittag fand vor
dem Schlichtung SauZschuß in Freienwalde ein « Einigungsverhand »
lung statt . Vi« bisher jedoch noch zu keinem Ergebnis geführt hat .

Ende de « Eisenbahnerstreik » in Amerika . Die Angestellten der
Eisenbahn haben beschlossen , am Freitag die Arbeit wieder auf -
zunehmen .

Russische Monarchistcnkouferenz . In der zweiten Hälfte de »

August findet in Wiesbaden ein « Konferenz der russischen

Monarchisten statt . Offiziell soll aus dieser Konferenz nnr die

Frage behandelt werden , welche Aussichten die nifsifchc monarchisti¬

sch « Lewchung im Zusainmenhang mit dem jüngsten Manifest de »

Großfürsten Khrill , d: r sich als rechtmäßiger Kronprätendent be -

lrachlct lzat .

Rückzug der irischen Aufständischen . Nach Nachrichten auS Ecrk

befinden sich die Aufständischen' im vollen Rückzüge . <Bie haben

Waffen und Munition , sowie eine groß « Zahl von Kraftwagen , die

ste in Eeck beschlagnahmt hatten , zurückgelassen . In Cerk herrscht

Ruhe . Mit Ausnahme von den Kasernen hat kein Gebäude gc -

brannr . Di « Hätiser der beiden Zeitungen „ Cerk Examiner ' und

»Cerk Continental ' sind zerstört .

Der neue Regierungspräsident für Stettin . Zum Rcgierungs «

präfldenien in Stettin ist , nachdem der ursprünglich in Aussicht ge¬

nommene Oberrcgierungsrat Moritz , Magdeburg , die Annahme de »

Postens abgelehnt hat . der frühere Oberbürgermeister von Wies¬

baden , Dr . Wilhelm Blässing , der seinerzeil von den Fran¬

zosen aus Wiesbaden ausgewiesen worden ist .

Karl Rädel geht ins Ausland ? Der „ Malin ' ber . chiei , daß

Radck nach Beendigung deS KommunistenkongrcsseS in . Moskau in

einer wichtigen Mission , die nrtt der russischen Propaganda zn -

sammenhänge , die Siaaten Europas und die Vereinigten Staaten

von Amerika besuchen werde .

Der Wahlkampf in Pole » . Der Wahlkampf ist bereii » in vollem

Gange . Die Rechls - Partcien haben starke Agilation unter der

Führung don Korfanty entfaltet . Der Führer der Polnischen

VolkSpattei Jon StapinSki erläßt einen Aufruf , in welchem «r zur

Gründung eines Volksparteiblocks gegen den Rcchisblock auffördert

unler der Parole : Wiederlvahl Pilsudskis .

Kommunistische Konsequenz . Nach dem „ Vorwärts ' hat der

Sommunistenführer Fritz Heckert in einer Versammlung in

Halle zum Todesurteil gegen dte Sozialrevolutionäre folgendes

ausgeführt : „ In Rußland gibt es ein proletarisches Klasscnrcch ! .

Nach diesem Recht wird beispielsweise nicht derjenige bestraft .

der stiehlt , sondern der Führer derjenigen Klasse .

der der Spitzbube entstammt . Auf diese Weis « sind die Sozial -

redolitttonäre zu ihrem Todesurteil gekommen . Wenn eü erst in

Dcuffchlantz ein proletarisches Klasscnrecht gäbe , dann wü » dcn

Ebert und Scheidemann und ihre Gesinnungsfreunde in führender

Stellung erschossen werdcm "

Dagegen haben die spanischen Kommunisten nack) der „ Im -

prekorr ' — an die übrigen Parteien cinen . Offene »! Brief ' gehen

lassen , worin n. a. auch gefordert wird — „ Abschaffung der

T o d « » st r a f e' . Wo bleiben da die sog . 21 Punkt - ?

ffl « deutsch - russischer Handelsvertrag . ( DA. ) Moskau .

16. August . Im Kommissariat für Außenhandcl haben gestern vor -

bereitode �«wngen über die Ausarbeitung eine » ' « uen deutsch -

ruisischen Handelsvertrages begonnen .

U. .wctter?sch?u. , �. V�lchlag . Während - meS heftigen

ünnöe der Bttn in > MtS . in den frühen Morgen -

Heinrich Lan�ck » ? f SS Schuppen der Maschinenfabrik

& , « < ' 1 Mannheim et ». Ter Schuppen mit

Schaden soll sehr erheblich X**'
Tfr



Proteste gegen das Moskauer Vluturteil
Ein Protest vou Evgen DebbS

Eugen D e b fj s , der Vorkämpfer des amerikanischen
Proletariats , der selbst erst vor kurzem aus längerer Ge -
fängntsbaft befreit wurde , hat nach Moskau folgendes Tele -
gramm gesandt : „ Ich protestiere zusammen mit der ganzen
zivilisierten Welt im Namen der Menschlichkeit gegen die
Hinrichtung irgend eines der angeklagten Sozialrevolutio -
näre und gegen die ungerechte Weigerung , ihnen die Frei -
heit zu schenken . Sowjetrußland könnte als Muster voran -
gehen , indem es ablehnt , den Bräuchen des Weltimperialis -
mus zu folgen . Es müßte jenes hohe Ideal unterstützen , in
dessen Namen wir kämpfen und das wir zu verkörpern
trachten . "

Ein Protestmeeting in Pilsen

Gestern fand in Pilsen eine vieltausendköpfige Volksver -
ammlung statt , die gegen das Moskauer Todesurteil gegen
die Sozialrevolutionäre demonstrierte . Es wurde eine Re -
solution angenommen , die gegen die Verurteilung der So -
zialrevolutionäre protestiert , denen Rußland den Sturz des
zarischen Dispotismus verdanke .

Die Einigung des �ungproletariats
In Berlin fand die Generalversammlung der Sozia -

listischen Proletarierjugend statt . Nach eingehender Aus -
spräche wurde in einer Entschließung gegen das Moskauer
Bluturteil protestiert . Zur Einigungsfrage beschloß die
Generalversammlung folgende Resolution : „ Die General -
Versammlung der SPJ . Berlins begrüßt die Bestrebungen
der sozialistischen Parteien , die Einigung des Proletariats
zu fördern . Mehr denn je erfordert das Wiedererstarken
der Reaktion ein geschlossenes Auftreten der Arbeiterschaft .
Mit Bedauern müssen wir feststellen , daß eine Einigung
mit der KI . zur Zeit . noch nicht möglich ist . Nach Lage der
Verhältnisse kann für uns im Augenblick nur ein Zu -
ammenarbeiten mit der „ Arbeiter - Jugend " in Betracht
kommen . Wir sind überzeugt , daß damit die Macht des
Proletariats wesentlich gestärkt wird , und Politik für die
Arbeiterschaft getrieben werden kann . Wir sind des weiteren
der Ucberzeugung , daß dann auch eine Einigung mit dem
vernünftigen Teil der Kommunisten unbedingt erfolgen
wird . Die SPJ . ist gewillt , alle Schritte zur Einigung des
Fungproletariats zu tun und fordert die Reichszentrale und
die Bezirksleitung auf , tu diesem Sinne zu arbeiten . "

Der Schutz der Republik
Unter diesem Titel ist soeben in der Buchhandlung „ Frei -

heit " , Berlin , eine Schrift erschienen . Sie enthält die
Reichs - und Landesgesetze zum Schutze der Republik , sowie
alle daraufhin erlassenen Verordnungen . Für jeden , der sich
über diese Fragen unterrichten und an der Durchführung
der Gesetze mitarbeiten will , ist die Schrift unentbehrlich .
Die von der Amnestie Betroffenen ersehen aus ihr die
Mittel und Wege zu ihrer Befreiung von der über sie
verhängten Strafe , die außer durch das Gericht auch durch
die Anrufung eines Ausschusses zu erreichen ist . Der Preis
der Schrift beträgt 2 0 Mark . Sie ist zu beziehen durch
alle Parteibuchhandlungen sowie durch den Verlag
B u ch h a n ö l u n g „ Freiheit " . G. m. b. H. , Berlin
SW 61, Urbanstraße 7.

Parleiveranstallunqen
Bezirksverband Berlin —Brandenburg .

Wir ersuchen die DiftriltsleUer , »u Di- nstaa . den 22. . leine «eranstal -
tungen Sil treffen da an diesem Tage gemeinsame Protestversammlunaen
der USP . und SPD . stattfinden . Die GeschSftsleiwng .

Ardeitsgemeinschaft der Kiudersreunde . Die noch umlaufenden Sammel -
listen sind bis Montag den 21. Auaust beim Genosfen Herbst . Breite Str . 819
abzurechnen . Auf Wunsch daselbst neue Listen erhältlich .

1». Distrikt ttlreuzberg ) , 3. Abteilung . Die Einäscherung des Genossen
M a l d a g findet Freitag 4 Uhr im Krematorium Baumschulenweg statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Douucrstag . de « 17. Auaust
15. Tiftrilt . Abends 7 Uhr Distriltssonferenz bei Heinrich . Langestrabe ,

Ecke Krautstrabe .
15. Distrikt . Am Sonntag beranstaltet der Distrikt einen KinderauSslug

nach Erkner . Treffvunlt s Uhr Andreasplatz . Trinkbecher . Essen und 2 Mk.
Fahrgeld mitbringen . Für alle Nachzügler Treffpunkt zzz Uhr Bahnhof
Erkner .

19. Distrikt . 2. Abteilung sKreuzterg ) . Funktionärkonserenz abends
7 Uhr bei Reichelt . Fidicinftr . H. Alle ehemaligen Funktionäre müssen
bestimmt erscheinen .

Freitag , de » 18 . Auaust
12. Distrikt . Abends 7 Uhr : Engere BorstandsNtzung bei Klimpes ,

Dunckcrstr . 83. Pünltliches Erscheinen wird erwartet .
13. Distrikt . Mitgliederversammlung abends 7 Uhr. Schulaula , Sonnen -

burger Straße . Referat des Genossen Dr. Kurt R o s e n f e I d über die
Eiuigungsfrage und Ausgaben des Parteitages .

Lichtenberg Stadt und Land . Kommunale Kommifston . Untergruppe 1
lWohlsahrt ) . abends 8 Uhr Sitzung bei Albrecht . Boxhagener Str . 61, Ecke
Neue Bahnhofstr . Vollzähliges Erscheinen ist Vkiicht. Der Gruppenleiter .

Vereinskalender

Donnerstag , de » 17. Auaust
Arbeiter - Eltcrninnd , Gruppe V. Lern - und Leseftunbe im Jugendheim .

Ehristhurgerstr . 14. Die Kinder der Genossen , welch « an der Tour Tiefen -
see teilgenommen hoben , müssen anwesend fein . Abends 148 Uhr Versamm¬
lung der Ellern ebenda .

Freitag , de « 18. August
verband der Buchbinder und Bapleruerarbetter . Nachmittags 4 % Uht

im großen Saal des Gewerkschostshauses . Branchenversammlung der Etuis -
und Kartonbranche . Tagesordnung : 1. Ergänzungswahl der Branchenlcitung .
2. Bericht von den zentralen Verhandlungen in Weimar .

Deutscher Transportarbeiter . Verb and . Branche 7 <Graph . Gewerbe ) ,
Gruppe ,A" , Buchhandel , abends 7 Uhr in der Schulaula . Stallschreiber -
straße 54 a. Gruvvenoersammlung . Tagesordnung : Bericht über die Lohn -
Verhandlung . — Gruppe : Laboranten . Aporhekenarbeiter und - arbeilerinnen ,
Reinemachesranen und Laufburschen , abends "14 Uhr bei Witte , Poltstr . 29,
Versammlung . Tagesordnung : Bericht über unsere Lohnverhandlung . —
Seltioa II Glos , und Teppichreinigungsbronchc . nachmittags 4 Uhr im Eng -
lifchcn Hof. Großer Saal . Aleponderstr . 27 b. Versammlung . Ohne Mit -
gliedsbuch zu diesen Versammlungen kein Zutritt .

Arbeiter . Abstinenten - Bund, Ortsgruppe Berlin . Mitgliederversammlung
abends 7 Uhr IN der Lberrealschule . Niederwallstr . 12. Bortrag des Ge¬
nossen Gelling : Tabak als Vollsgift .

Souuabend . den lg . August
Deutscher vortierverband . Großes Sommcrsest „Schweizergarten ' ' . A «

Friedrichshain 29/32 . Billets zu 3,99 M. sind noch im Büro , Badreuther
Straße 31 zu haben . Die bereits deröffcntlichte Notiz beruht auf einem
Irrtum .

Jugendbewegung
Jugendweihe Neukölln . Di « Jugendweihe findet am Sonntag , den

24. September im Großen Saale der Neuen Welt statt . Der Unterricht
beginnt wieder am Freitag , den 18. August , nachmittags 4 Uhr. im Ge-
fangsfaal der Knaben- Mittelfchule . Donamtraße 120. Alle angemeldeten
Kinder müssen ersch »incn . Anmeldebescheinigungen sind mitzubringen -
Neue Anmeldungen sind umgehend an die Freiheitspeditionen Neckarstr . 2
und Emser Straße 32 und in der ersten Unlorrichtsstunde zu vollziehen .
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Die

Buchhandlung „Freiheit " befindet sich jetzt

Urbanstraße 7
( Nähe Hallesches Tor )

Geöffnet bis S Uhr abends , auch Sonnabends

Die Geschästsleitsug und Hauptexpeditio « der „ Freiheit�

befindet sich Krouprinzenufer 27 . Telephon : Moabit 2021 «

Die Redaktion der „ Freiheit " befindet sich Ritterstr . TZ«

rechts , 3 Treppen . Telephonanschlüsse : Redaktions¬

sekretariat , Lokal - , Feuilleton - und Gewerkschaftsredaktiou :

Amt Dönhoff Nr . SZg3 ? politische Redaktion : Amt Dönhoff

Nr . 4130 . 4191 , 4192 .
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Verkauf nur aowelt Vorrat

40Neue Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . . . .

3

Weisskohl

. . . . . . ......................

2 "
Mohrrüben . . . . . . . . . . . .Piund 2 . 75 Kochbirnen . . . . . . . . . .Piund 4 . 50

Wirsingkohl . . . . . . . . . .Piund 5,50 Essäpfel . . . . .. . . . . . . . . . .PlundO . OO
Rotkohl . . . . . . . . . . . . . . . .Piund 5 . 50 Tomalen

. . . . . . . . . . . . .

Piund 24 . 00

Schmorgupkeiidrii . L. Piund 4 . 00 Blumenkohl . . . . . . .Kopivonö . OO«

Sdilängeriyurkerisi . 9 . 00 , 12 . 00 Zitronen . ,

. . . . . . . . . . . . . . .

siodc 2 . 50

Uipzlie : Strassa Fleisch JUennlerplati

Verkauf nur soweit Vorrat

Spitzbeine gepökeu . . . . .�30 ° °

Schweineohren 0epökPiund3O00
Kalbskamm . . . . . . .PMnd7000
Kalbskeule Tisch . . . . . . . .Pwd75 ° °
Gehacktes . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

�65 ° °

OchsenfflefschPa . Ii Isoh
gefrorenes

su Tages¬
preisen

tCOChfitJpf ' Gi gepflückt . . . . . . . . .. . . . .Pfund 3

Essbirnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kräuterkäse . . . . . . . . . .sio * 9 . 50

Weisskäse . . . . . . . . . . . .Piund 18 . 50

Camemberl . . . . . . . .sdia <wei 19 . 75

Kochkäse . . . . . . . . . . . .Piund 42 . 00

Tafelkäse

. . . . . . . . . . . . . . . .

siock 10 . 00

730

. . . . . . . . . . .

WWW

Landleberwursf . . . . .Piund 85 . 00 .

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pi »nd 85 . 00

Grobe Melfwurst . PiuTKi 100 . 00

Corned beej . . . . . . . .Piimd 100 . 00

W0rSlcheni . DoS „5Paarlnh . Pld,105 . 0O

Rehkochfleisch . . . . . . . . .Piund 38 . 00

Rehblätter . . . . . . . . . . .. . . . . .piund 68 . 00

Kaninchen gefroren . . . . . . . . . . . .Pfund 27 . 00

Seelachs ohne Kopf , ImgamenPId . 14 . 50

Goldbars ohno Kopf . . . . . . . . .Piund 12 . 00

Schellfische

. . . . . . . . . . . . . . . .

piund 14 . 50

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

piund 42 . 00

Flundern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 28 . 00

Grosse Salzheringe . . stock 4 . 50

Kaffeemischung 40 . 00

Gebrannter Roggen piund 22 . 00

Bandnudeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pwd 24 . 00

1 3MeriU ) ergnllmtn I

SolBWoe ; R? * SÄ ! °
f Ij Uhr i

nadams Bufterllj Resldeni - Theater
__ _ Fedaraa

Ceuisches Tncaler
8 Ugr :

Du Olaa Wasser ,

7' 1, Uhr
LRaub der Sablnkrinncs
— 1

IroBtsSBliailSpilltaDS
8 Lhr;

IfpSieusLil. llntBrtMlf

Trianon - Theater
Fesumlnaa

Kleines Theater
Toteiuanz

Thealer
am Nollendorfplatx

731. Uhr
Verliebte Leute

Theifer Ig dp

üinisgrltzer Str.
I illir; Uta wuoderlifljon
licsdUdi . en in Kapall-
uielsi -rs Mr b i s >• r.

KoniöoleDii&fls
s!,' . „üreicnen "

Berliner Theater
, 43 Uhr .

Hnütiroe Für .

Walhalla - male
71, Uür

ErundS8iiijj£liuiBs(er

Kaiiioo-Tüesief.
Iiis UeÄ or I ' OISC
Lämmelmanns

i,ummelfahrL

rhealerdesOsieas
Slllir ; Kdmert

Vls Illir; Sa iedio wir.

niatiran
Botllius « Tor

ied . Abend
7 V, Uhr :
Elite -

Sänger
% ToUupraiul

1 üctti en�tr . 54 I
| - ! i » Uar ;

Bäs drotza
AutatiPievranunl

ledoch Blüh! unter 17 Jalinio

sofort gesucht

Meldungen in der Zeit

v . 11 - 12 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Jiautftaus
desJteftens

lOerlin W SO
! 7auentsiensfr .

FalirraddasluoHSi «)
— — — 230 M

LulfSCilläBBilB tiM
( traal njca i »v. Etgin
Scnraiei. Beriia, ueir . II.

So lange IM !

flui.ßp. fsIlBv 253

llustr .O!).Sclial/ 2530

Krc!iz-,flIaska-,Zo!)Bi-

SiiiiSf -FÜSllSBdielll an

II. Hlsss s Cd.
Basslitiiaitr Sir. 40-41
a . llackesch . Marat

Seutscher
Mtallarbeiter - Verband
Verwalwngssteile Berlin R S4

Linien str . 53A5
Seschästszcll von 9 vis 4 Uhr

Telephon : Amt Norden S3Z > SSb

Achtung ! Ächtung I

Sonnabend , den 19 . August 1922

nachmittags 6 Uhr

Wichtige Versammlung
der Kesselschmiede und Siemmei
im Lvlrai vou Sachse, . Lindowei

Strohe ( am Bahnhoi Weoding . )

Die Grisvcrwallung

Den Uenoauen - . ur Nacüricht .
daü uns r iaunjähriger Genosse
bclrahmacber

K « » ub » l * lal « laact
Diertcnoaohstr . 73, verstorben st .

B näscheruu ? Breitag , d n
18. August , nachmitta s 4 Uhr ,
Kienjatorium ' aumscaulemvej .

Rege J - etelllgung e. wüuscht .

Maurer, !
fzröfeere Anzahl , für
Vororte bei hoher
Laufzeil sof. gesudit
Arnold Küthe
Raugesdiäft . Berlin ,
Linkslraße 42, 9—4.

Zahle tür
!!, ' M Rflfl

Sllbsr il. H. 18
Platin 111. 1800

imi n. so.
freibleibend

Metallkonlor
W. iobD

Alte Jakobstr . 138.

Gold, Silber. Platin

ZEilungen hg 10 Rh.

PlasiliBii hü 12 m.
�auft SchUtt ,

Kstihdosentrasie 5,
nah Wliiterfelclpl

bämiliche

Metalle
kanl ! von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

ond Fabriken

SthaliBBiloriiraff. 2.

IWI - s aal

Königstor
Neue Königstr . St

zahJiTagres -
preisa für

Hessing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Altmetalle
zahll hohe Preise .■betbe gersIr . l . Ziei .
nidt . nBotfer Str . 107

Ztauch . ada .
ffund 28 Mk .
Aollünder . 80 DI.
«duu . «rausev 32 31t.
Porloristo . 8J 3If,

olo �hog . 87 "Ju.

SDill . ÄÄ, .

Kiefholzstrasse 18 b

Zahngeblasel piatin - , coid - ,
Silber « ach. , Queckslib „ Stannlolpap ,
Zinn ! OIQhstrumpfssche Kauft z. hon
Pr. Edelraet . - EinKaufsb . ,Wcberstr . 3I

Botenfrauen ptiietel M- ieil
« erden sofort verlangt

Spedition Trep . ow
reinigt u . färbt inZ —5Tagen

Expreß in 24 Stunden .

» ( viinnoiitneMoaiilteo
Telefon : Hansa 1076

Annahmestellen :
Echönki . AlleelVa «otzkawSfhstz . 18
Augeburgcr Sir . SS Nhlaiidftr . 74
Suarrzftr . IS Nüstrtner Strahe SS

Etlenachcr Straße « S

Wü- . MliJMradi

sowie
sämtl .I Altmetalle " an . zu

Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchrclnerslraBc 32 ( Laden )
I AAin. v. Bhf. Frankf . Allee . Fa. ir -
geldverg . Gr Absatzg . f. Händler .

Kleine Anzeigen

Verkäufe

Bettwäsche billiger
ol< jede Konihrrei

Pelzwaren - Gelegew
petlsköuse .

Füchse und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommandan
lenstraße 28 ll .

Credli - R- tb
Gardinen , Stores .

MadrasgarnUuren ,
Bettdecken . Tiwan
decken. Tischdecken.
große Auswahl . Herr,
liche Muster , beoueme
An- und Abzahlung .
Elsasserstr . 44 1, am
Oranienburger Tor .

Pelzware »!
trotz enormer Preis
steigerung Haid um
fonstl Maslenouswahl
ureuzsüchse , Alaska -
lüchse, Zobelsüchse .
Pelziackenl P- Izver -
trieb , Kollbuser
Tamm 2, kleben Jan >
dorf .

Bettwäsche billig l
Olef « Woche großer 35er«
tauf. Bettbezüge 330 - ,
4k , 680, —, t' eitl -s. ' N
i80, - an. Federbtchle Zw
leite, prima lleuerschlaglake i

rodekiss. n, Wäschestoff ,
VImitl, Qama , Züweu,
> ndt cher ollerbtlli st.

Ziiesenauowahl . Zupon
lommcn « fachmtnu schi
Bedienung . Hotetä, An-
stalten größeren Ziadost
S: u pe 6 Jäger , Größte
3 tivesche - �peztol adrilen .
Koiibase Damm drei , d-
st-bzig, Tandsbergertst . acht-
undachizig.

einge!. mmen. Seckbew
b züges »0. - . KIsseniOö
Tolea 260 — an. Wäsche.

offe, Intelie , buni« Bezüge.
Honbtüch r u w. weit unt . rn
Togeöpre. «. Rur gute Q o
tiiaien. Massenaupwahl .

Ttesentst >. Größte Gpezlal.
sabrilen mi Deiai . v. rlau
Geögne : dl- ?.

Sardinen .
Alle Vorräte , dabei
billige Preise . Einige
Beispiele : Künstler�
garnlluren zwei Lang '
schals . ein Ouev
behäng , von 550 M. ,

Madrasgarnituren ,
reichbestickt , in allen
Farben , von 775 M. ,
Halbstores . reizende
Musler . von 475 M. ,
Bettdecken , moderne
Aussührung , von 850
Mark . Gardineiistoffe .
prima Englischiüll .
Meier von K5 M. aus .
wärtS . Handfilet
Stores und Bettdecken
für jeden Geschmack.
in größter Auswahl .
Grvßdetail , Gardinen
Etagen , Weininger
8- Co. . Große Frans
surler Str . 104. am
Slrausbergcr Platz ,
nahe Andreasstraße .
und Fried ' s Gar -
dinenbaus : Prinzen -
straße 84. zwischen
Moritzplatz und Hoch-
babnbof Prinzenltroße .

Kaufgesuche

Nahgarne ,
Salliergarne . Säcke .
jeden Posten laust
Pibdeigeschäst Wolden «
berger Str . 2. Alexan -
der 1857. _ _

Möbel etuiaus .
Wirijchasten , Nachlässe .
Klaviere . Teppiche -
Woldenberger Str . 2,
Alexander 1857. _

Pistolen
und Priemenseldstechep
lauft zu höchsten Brei «
sen Kirstein . Linien «
llroße 50

Kuaellaaez
Altmetalle , zahlt höchste
Preise Daack. MarkuS «
straße 27 c.

Sahkrä &ef

Fahrradanlauk .
itnienfir 19

Fahrradaukans
böchstzabiend . Brückner «
Gillchiner Straße 78.

Grüble Hötlerinae »
für Heimarbeit ( Jum -
per . Kleider usw. ) b »
hohem Derdienst suckie"
Schopiro 8- Blumen -
thal , Berlin W. «
Mauersir aste 2.
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Oer Kampf um die Wohnung
ii .

Aus all öem Angesiikrten geht hervor , bah die StadtBerlin aus eigenen Mitteln den Wohnungsmarkt nicht be -
einflusscn kann , dag einzig uird allein de : Wohnungsnot gc -steuert werden kann durch Ncubanten , durch Mahnahmendes Nciches und der Länder , sei es im Alach - oder im
Hochbau .

Es soll die Frage der Zweckmäßigkeit de ? Hoch - und
Flachbaues hier ununtersucht bleiben , jedoch muß die Frageder Möglichkeit des Bauens geprüft werden . Fort mit den
Mietkascrncu und Hinterhäusern und Schaffung gut durch -
lüfteter ned " efumder Wohnungen , nur Rand - und Ring -
bebauung . Die wirtfchaftlichcn Nöte iteurc Kohlen ufaM
zwingen geradezu zn einer anderen Bauweise überzugehen .Hier inun sich der Wille zur Gemeinichast durchritigen und
egoistische Motive zurückgestellt werden . Die Wohngcmein -
schaft im Einküchenhaus unter produktiver Einreihnng der
Altpensionärc wäre zu fordern .

Betrachtet man die Gestehungskosten für ein Wohnhaus -
chen einfachster Ansführi - . na , aus Schlackensteinen errichtet
mit 53 Quadratmeter Wohnraum und MV Quadratmeter
' �artenflache , so ergibt sich zurzeit eine Summe von rundS30 000, — Stark .

Legt man dieser Fläche von 53 Quadratmeter einer Woh¬
nung im Hochbau errichtet zu Grunde , so kommt man zur -
zeit auf die Gestehungskosten von 550 000, — Mark .

Ilm den finanziellen Schwierigkeiten , die den Bau neuer
Wohnungen lahmlegten , zu begegnen , ist die Stadt dazu über -
gegangen , eine Arbeitsgemeinschaft zwischen dem Siedlnngs -
amt . der Landesversichcrungsanstalt , dem städtischen Pfand -
briefamt und der deutschen Giro - Zentralc zu bilden . Ties :
Arbeitsgemeinschaft soll die beiden Hauptschwierigkeitcn
überwinden , die in der Beschaffung des Baugeländes und der ;
Beschaffung angemessener Hypotheken liegen . Fn diesem -
Fahre werden r ' övv Wohnungen neu hergestellt . Bei dem
Stand der Baluta und der enormen Geldknappheit ist es
«in - fach unmöglich gewesen . Hnvotheken zu beschaöen . da für
Bankgelder bis zu 2V Prozent verlangt wurden . Tie Arbeits¬
gemeinschaft ermöglicht die Hergäbe von Baugelder » zu
dem verbältnismäßig billigen Zinsfuß von SV - Prozent . Legt
man diesen Zinsfun den vorher angeführten erforderlichen
Summen zugrunde , und rechnet man noch ZV, Prozent für
Wasser - und sonstige Abgaben hinzu , so kommt man auf
einen Zinscndicnst von 10 Prozent , was einer jährlichen
Miete für ein Wohnhänschen von 85 000 M. und für ein :
Wohnung im Hochbau von 55 000 M. cutspricht . Derartige
Brieten unter den heutigen Verhältnissen aufzubringen , ist
kein Mensch in der Lage .

�Wie aus dem Borstehenden ersichtlich , ist es der privaten
Initiative heute nicht möalich . aktiv aus den WohnungSmarkt
einzuwirken , und da wird der Wiedereiniührniia der freien
Wirtschaft im Wohnungswesen dauernd das Wort geredet ,
ohne auch nur ein einziges Mal die Frage auszuwerfen , wo
nimmt die Bevölkerung die Mittel her ! oder glaubt man
das , derartige Mieten gezahlt werden können ohne Venn -
rubigliug des Wirtichäftslebcns ? Man würde sich auch heute
nicht scheuen , die Bautätigkeit in der Industrie lahm zu legen .
' venu die Löhne der Bauhandwerker nicht im Einklang mit
den in der Industrie gezahlten stehen .

Nun ist Mai 1021 ein Gesetz verabschiedet worden über
die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh -
nungsbaucs . Hieraus sollen Mittel zur Berfüguna gestellt
werden , um durch Bauzuschüssc den sogenannten nnrcnticr -
lichcn Bauaufwand der neuen Bauten ld . h. den nicht durch
Mietaufkommcu verzinslichen Teil des Gesamibaukapitglsj
zu decken .

Wie aus den obengenannten Zahlen ersichtlich ist . muh
der unrcnticrliche Bauaufwand zurzeit iefir hoch fein , und
muß die Forderung gestellt werden , daß öffentlich rechtliche
Körperschastcn iReich . Staat und Gemeinden� Bürgschaften
für weitgehende Belcihnngen übernehmen , bis 80 oder 00

Prozent der Gesamtbankosten . An einem Beispiel soll gezeigtwerden , in welcher Weise man unter den heutigen Ber -
Hältnissen bauen könnte .

Die Stadtgemcinde Berlin errichtet eine Siedlung in
der Iungfernheide und sollen hier vor allen Dingen Lun -
gcnkranke und Schwerkriegsbeschädigte untergebracht werden .
Ilm dies zu ermöglichen , soll die gesamte Siedlung einer
G. m. b. H. im Erbbanrecht übergeben werden . Tie Konen
für eine Wohnung einschließlich Grund und Boden stellte
sich seinerzeit aus Mk . 133 000, —, und soll eine 1. Hypothekin Höhe von Mk . 30 000, — anfgenommcu werden . Tic Rest -
summe l Gemeindedarlehen , Landcsdarlchcni bildet den vor -
ber erwähnten nnrenticrlichcn Bauaufwand und können ev .
später hierfür aufgebrachte Zinsen wieder dem Wohnnngs -bau zugeführt werden . Tie 1. Hypothek von der Arbeits -
gemeinkchaft , mit 0" - Pro - , zur Beifügung gesicllt , ergibt
einen jährlichen Mietpreis von Mk . 2000, —. Hierzu kom -
inen neck ) die Unterhaltnugstosien , serner Gos - , Wassergeld
und dergl . in Höhe von ca . Pik . 800, —, so daß also eine
jährliche Mietssnmme von Mk . 2800 , — auszubringen ist .
Tiefe Mictssnmme entspricht der etwa zu zahlenden nach dem
Reichsmietengesetz .

Tie Mittel für den nnrenticrlichcn Bauaufwand sollen
aus dem Gcictz über die Erhebung einer Abgabe zur För -derung des Wohnnngsbauro gestellt werden , und wird es
nur möglich sein zu bauen durch Erhöhung der heutigen
Wohnungsbanabgaüe , wenn nicht der Wirrschaftskörper ganz
außerordentlichen Belastung nnierworfen werden ioll .

: Das wird aber der Mehrheit der Mieter nicht so leicht zu -gemutet werden können , da bei den heutigen Lebensverhält -
. niffen die Sorge um das tägliche Brot alles ausmacht , aber

es muß diese Frage in den Vordergrund gerückt werden
„ Freie Wolznungswirtschast . " lErfahrung auf dem Lebens -
mittelmarlt hat man ja zur Genüget oder Zwangswirt -- kchaft mit der Möglichkeit , durch gemeinschaftliche Beschaf -

. iung von Mitteln neuen Wohnraum zu erstellen . Es müf -
j ien die im Besitz von Wohnungen besindlichen . in ihrem ei -
, gelten Interesse Helsen , Wohnungen zn bauen . Da auch fürsie die Gefahr der Wohnungolvsigkcit immer größer wird . |Es werden sich dann auch noch Sclnvicrigkciten zum Bauen �
; ergeben . Gebaut wird ja heute auch , d. h. Bissen und In - �! dnstriebauten . Man beachte die Baustofspreise und die !
� Schwierigkeit der Beschaffung von Maierialien . Zement ist !
! Ausfuhrware und nur unter Schwierigkeiten vom Syndikat >

zu erhalten .

Okuch das Reichsmietengesetz muß in diesem Zusammen - i
hang betrachtet werden , welches eine enorme Belastung der .arbeitenden Bevölkerung darstellt . Tic dort aufgebrachten !
Mittel werden kaum dazu anöreichcn , die bauliche Sub - !
stanz , die durch die vrivatc Wirtschaft in einer unerhörtenWeise vernachlässigt worden ist , zu erhalten .

Tie hier angestellten Betrachtungen beweisen , daß die �Privatwirtschaft nicht in der Lage ist . helfend cinzugrcrsen , !
und daß der Standpunkt der Vertreter der Gemeinwirtschaft
in d>cr Sozialtsicrungskoinmifsion der einzig richtige war , !
nämlich : Unmöglichkeit der ?lufyebi >na der Höchstmieten -
preise und Zwangswirtschaft für Wohnuiiae » und daß eine !
endgültige Lösung nur in einer Sozialisiernng durch i
Ucberführung aller ganz oder teilweise zu Wohn - und Ge - �Werbezwecken vermieteten Gebäude in das Eigentum des i
Reiches oder der Gemeinde lev . unter Hinzuziehung von �
Mietcrgenossenschastcnj zn suchen ist .

Die Erhöhung der Mieten
Der Magistrat Berlin ist dem Beschluß des AusfchnsseS

! für Wohnungswesen über den vom t . Trtober d. I . zui erhebenden Zuschlag zur Wshunngsmietc beigetreten .
Danach werden die Zuschläge zn der Friedensmiete das

I 3 - Vfache betragen , d. h. also , wer einen Friedensmiete von
z im , Mark zahlte , hat dann • 150 Mark zn zahlen « nd wer> l » « 0 Mark zahlte : 450 » Mark .

Donnerstag , 17 . August 1922

Gerüsteinsturz auf dem Anhalter Bahnhof
II ) Tote und 2 Schwerverletzte

Aus dem Anhalter Bahnhof werden seit einige » Woche «
au dem Dach der großen Halle von der Malersirina Benziug
& Schart , Scdanstr . 1, Jnstandsctznngöarbeiteu ausgeführt .
Zu diesem Zwecke ist in der Jnnenhalle ei » Gerüst ange -

T bracht , nnd zwar in einer Höhe von etwa 35 Meter » über
dem Bahnsteig B. Als gestern vormittag gegen 1l Uhr die
au der Insiandsctzniig des Bahnhossdachcö beschäftigten Ar -
bciter zur Sinnchmung ihres Frühstückes das Hängegerüst
verlasse « wollten und zu zwölfen aus einer quer gelegten
„ Scholle " standen , brach das Gerüst und die Arbeiter stürzten
mit den Gerttstteilen aus den zur Fahrt nach Wittenberg
bereitstehenden Personenzug . Die Angstschreie der Stürzen -
de » sdcr Schwerverletzten ) erichütterten die Lust . Glück¬
licherweise befanden sich aus dem Bahnsteig , ans dem die
Arbeiter und das Hängegerüst abstürzten , keine Passagiere .
Unter dem Publiknui » das gestern , als einen der stärkste »
Reisetage dieses Sommers , den Bahnhos dicht sülltc , cnt -
stand eine gefährliche Panik . Eisenhahnbcdienstete waren
sofort zur HUfele - stiing zur Stelle , sahen aber sehr bald bei
den meisten der abgestürzten Arbeiter jede Hilfe zn spät
kommen . Bereits l » Minuten nach dem verhängnisvollen
Gcrü stein stürz war die Fcncrwehr znr Stelle » nd wenige
Minuten später trasei » die Antos des Rcttnugsamtcs Groß -
Berlin ein und brachten die Berunglückten in das Urban -
und Elisabeth - Kcankenhaus . Fünf der Arbeiter waren so «
fort tot , weitere süns starben ans dem Transport ins

Krankenhaus . Die Körper der ans dem Schlachtfeld der Ar -
beit Gebliebenen waren in der sürchterlichsten Weise zu -
gerichtet .

Soweit bisher zur Schuldsrage Feststellungen ge -
macht werden konnten , scheint die Gcriistbansirina in sträs -

licher Leichtfertigkeit an dem Hängegerüst einen ange »
brochcucn 8 - Haken verwandt zu haben . Es wurde

festgestellt , daß ein Haken , der durchbrochen ist , eine alte

verrostete Bruchstelle trägt .

Die Namen der Berunglückten lauten , soweit uns bisher

Nachrichten vorliegen :

Schmidt , Qlczitzki , Klinker fuß , Heinze .

Beck . Jankowski . Poker winski . Honsel .
ZS e r n i k e , G i n s k e . Bürger .

Zur Zeit des Unglückssalles befanden sich aus dem Gerüst

insgesamt 23 Arbeiter . Einem Teil der Maler gelang es

jedoch , sich ans ein Nachbargerüst zn retten .

Erlebnis
Wenn man in eine Behörde geht , so ist das kein Spaß .

Sondern es ist eine staatsbürgerliche Notwendigkeit . Manch -
mal muß man schon persönlich die Beziehungen aufnehmen .

Neulich mußte ich auch . Ich sanh mich also snach langem
Suchcni in irgendeiner Amtsstube wieder . See erklärte sich

für nicht zuständig . Natürlich war sie nicht - zuständig, - wie

sollte sie auch .
Ich kam zur nächsten Instanz . Sie war . . . ( siehe oben ) .

Ich befand mich in einem dritten Aktenkäsig wieder . Tort
mar man . . . ( siehe oben ) . Man sagte mir , Nummer vier

sei die richtige Stelle .
Ich kam zu Nummer vier und sagte : ich käme von Rum »

: ner eins bzw . Nummer zwei bzw . Nummer drei und hätte
erfahren . Nummer vier sei die richtige Stelle .

. �er „Ziiständigc " von Nummer iner : „ Nein , wir sind nicht
zuständig , Sie müssen zu Nummer drei retour " .

Ich iagte nichts . Denn ich war sprachlos .
Trotzdem Nummer vier : „ Wollen Sie mich vielleicht Lügen

strafen ? ! ! ! "
Nein , das wollte ich nicht . Denn das wäre Beamten -

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( LI . Fortsetzung . )
Denn die Jugend dieser drei Orte lag svhraus ,

jahrein in heftiger Fehde . Kleine Plänkeleien fanden
immer zwischen ihnen statt , dann , wenn der eine oder
andere der kriegerischen BubenschM nach dem einen
oder anderen dieser Dörfer zu irgendeiner Besorgung
gehen mußte . Das war nicht selten höehst gefährlich .
Und es gehörte viel List nnd Verschlagenheit manch -
mal dazu , wieder mit heiler Haut aus dem betreffen -
den Dorfe herauszukommen . Nicht selten gab ' s
blutige Köpfe , und fast immer zerrissene Kleider . Tie
Euleumüllerbttben wohnten nun nach Sörgenloch zn ,
und wenn man richtigen Zorn gegen sie hatte , behan -
selte man sie als Söracnlocher . Sie hatten schließlich
kein anderes Mittel mehr , sich zu erwehren , als jedes -
wal ihren großen Bernhardiner mit ins Torf zu brin -
gen . Auch wenn sie in die Kirche ginge « . Daun lag
» er Bernhardiner , ein wundervolles Tier , jedesmal
auf der hohen Freitreppe der Kirche und erwartete
den Gottesdienst lang seine jungen Herren . Die
Schlachten fanden jedesmal nach dem Nachmittags -
gottesdienste , nach genau besprochenen Plänen , wozu
die sechs Werkeltage der Woche genügend Muße
ließen , von den letzten Häusern der Pariser Straße
an statt . Manchmal wurden geschickte Umgehungen
durch Feld , richtige lleberfällc aus Graben und Busch ,
Abschneidungen und Einzingclungen ausgeführt . Da
die Eulenmüllerbuben in ihrer Muhle Fahnen� und
Säbel , Gewehr und Trommel und ein breites « picl - ,
feld in Aecker und Wiesen . Bach nnd Rain hatten , so j
ergab es sich , daß sie auch von Zeck zu Zeit Partei -
gänger unter den Torfbuben sam >en , die

_ darauf
reflektierten , zum Tauk dafür ein richtiges und tüchti¬
ges Indianer - oder Soldatcnspiel inck ihnen in der
Eulenmüblc spielen zu dürfen . Und das gachah denn

meist auch . Ja , selbst die Marketender » » in Gestalt
der Eulenmüllerin blieb dann ilichck aus . Arn Ende
der großen Schlachten — Lohn den Siegern . Trost den

Gefangenen und Besiegten — leckte sie große , dick -

beschmierte Butterbrote aus und stellte einen ganzen

Korb voll Acpsel hin , an dem sich die feindlichen Heere
tüchtig watzend " ) wieder versöhnen konnten , bis der' sinkende Abend die Dorfbnben zum Heimzug ins Dorf' mahnte .

Der Philipp war den beiden Eulenmüllerbuben ,
die in seinem Alter waren , einmal bcigesprungen , da
sie ganz allein — und auch ohne den Hund — sich gegeneine Uebcrzahl vergebens verteidigten . Er hals sie
heraushauen und machte ihnen den Weg frei . Es gabdabei ein Loch in den Kopf , aber das schadete nichts .ES wurde an der Selz ausgewaschen und mit einem
Sacktuch verbunden . Es war auch nicht weiter schlimm .Aber das Blut hatte die Freundschaft besiegelt . Bon
nun an war der Philipp mit den Eulenmüllerbuben
immer beisammen . Wenn er eine freie Stnnde fand ,hinaus in die Eulenmühlc . Da draußen in den
Bäumen ließ er manchen Hosenfetzen hängen , aber
die schönsten seiner Gefühle erwuchsen ihm da auch .
Die Freundschaft , dann der Mut in Kampf und Ge -
fahr . Denn ohne Kämpfe ging ' s da draußen nicht ab .
Als Indianer , als Wilderer , in Spiel und manchmal
sogar in Ernst , betätigten sie sich da draußen . Und
immer , war eine Gefahr dabei . Ein Sprung , ein
Schuß , ein Erklettern eines Baumes , eine Wag -
halsigkeit , zu der sie einander anciferten . Was gait
ein Lob , wenn etwas gelungen war ! Eine Welt . Und
ein Tadel : den Untergang Roms . Was für Pläne ,
schmiedeten sie zusammen .

'
Die ganze Landschaft woll -

tcn sie umgestalten . Die Selz wollten sie ableiten und
für größere Kähne fahrbar machen . Nachdem der
Philipp bei einer . Fahrt mit der Waschbütte beinahe
ertrunken war , bauten sie ein Floß und befuhren da -
mit den Bach . Heiliger Eifer ! Wie glühten die Augen .
wie sprang das Wort , wie strafften sich die Muskeln !
Und nach jedem Mißlingen immer wieder einen Rat
— und nach jedem gescheiterten Plane ein neues Pro -
jckt . Und die Freiheit ! Kein Mensch , der hinein -
redete . Nur der Feldschütz höchstens ivar zu ver -
meiden — sonst waren sie freie Herren ! Herren , wie
kühlten sie das ! Die ganze Welt sich gegenüber . Und
in einer Handbewcgnng der Entscheid über die Ge -
schicke einer ganzen Welt . Größe des Freihcits - und

») mit vollen Becken essen .

Krastgefühls , Bubenhcroismus , Instinkte der Mann -
lichkeit . Ein Glück ! Ein wunderbares Glück , das das
Leben nur einmal so mit vollen Händen spendet . Alles

Fülle . Alles ins Bolle . Alles Stärke , Kraft , Größe .
Tiraden der großen Worte — und doch ein starkes

Gefühl dahinter . Vertrauen , Wollen , Glaube an Er -

folg und Sieg . Dazu die freie Natur — die Verachtung
der engen Gassen des Dorfes , der zusammengepfcrchteil
Hättser . Ausdehnung , Weite nnd Breite .

Da die breiten Flächen der Wiesen , das glitzernde
Silberband des Baches . Die alten , hohlen Weiden -
bäume mit dem verwirrten Haar , die hohen Pappeln
mit den flüsternden Blättern und die Erlen mit den

seltsam geformten Kronen : da wie ein breiter Adler -

Horst , dort wie eine Kaiserkrone , nnd die an der . Ecke ,
> wo der Eulcnmühlweg abbog , mit den breiten Aesten

oben nach dünnbcsetztem Stamm , die wie ein Schirm
gespannt waren . Wie sein die Nebel ihre Gewänder um
die Eickenmühle zogen , wie hell die Tonne über ihr
stand ! Im Herbste an den Rebcnhängen die Winzer -
lust , im Winter die weite Eisfläche , über die man hin -
flog — im Fluge , rasch wie ein Bogel , leicht wie ein
Reh .

Dazu all die Geheimnisse der Mühle . Wohin man
nur . kriechen konnte , kroch man . Spuk - und Ge -

spenstergefchichten . Und dazu das nie ruhende Werk ,
das sich bewegte , ohne daß man sehen konnte , wo die

Kraft ivar , die es bewegte , denn das große Wasserrad
war draußen vor dem Hause .

Die Hanptgcschichte der Mühle - Ein früherer Mick -
ler übte allzu sehr das „ Zoppeln " Wenn er mahlte ,
nahm ev einen zu großen Anteil für sich . Ein Bauer
wollte sich das nicht gefallen lassen . Der Müller bc -
bauptete , er habe dem Bauern gegeben , was ihm zu -
komme . Aber der Bauer forderte mehr . Sie gerieten
in Streit . Und der Müller warf den Bauern oben
vom Mahlkasten aus , wo das seine Mehl gemahlen
wurde , über die Stufen mit solcher Gewalt , daß er
das Genick brach und tot unten ins Wasser fiel , an der
stelle , wo man das Wasserrad und das Wehr von
innen . rogulleren konnte . Mau glaubte an einen Uli -
glückssall , und der Müller ging straflos aus .

( Fortsetzung sol�t. )



SeleMauna , und in solchen Dingen verstehen die Gerichte
keinen SoaK .

Ich ging schweigend von dnnnen . Mir fiel ein Passus
aus der Begründung eines richterlichen Urteils ein : . .
der Beamte ist heute nicht mehr der Diener eines Monarchen ,
sondern der Volksgesamtheit . "

Na . also ! Daher die beamtenhaft « Höflichkeit . . . !
Mirakel .

NepubliKanische Kleinigkeiten
Anlästlich des Berfassungstages war angeordnet , dah

öffentliche Gebäude äu flaggen haben . Zu den vielen , die
dieser Forderung nicht nachkamen , gehörte auch der Di .
r e k t o r der H o h e n z o l l c r n s ch u l e in Berlin - Tchöne -
berg . Er steht iwihrscheinlich ' auf dem Standpunkte , daß es
sich mit dem „ stolgen und hehren " Namen dieser Schule nicht
verträgt , dah republikanische Farben über ihr wehen . Im
übrigen wäre cS gut , sich mit dem Direktor wegen der ge -
schilderten Tatsachen etwas näher m befassen , und daS um so
mehr , als er bei ähnlichen Anlässen schon bereits in unauge -
nehmer Weise aufgefallen ist . Statt der Entlassung von re .
publikauischen Junglehrern wäre es viel angebrachter , die

monarchistisch - verknöchcrten alten Herren in „ wohlver .
dienter " Weise �u vennomeren .

Wir haben auch neue Reichsadler , die Berrvewdung auf
behördlichen Schriftstücken finden sollen . Die Geheime
Kanzlei des Neichspo st Ministeriums scheint das

noch nicht zu wissen . Täglich versendet sie ihre Korrespon¬
denz an die Zeitungen und täglich tragen diese Mitteilun -

gen in Neudruck den alten Knckuck mit Kaiserkrone usw .
Befürchtet die Geheime Kanzlei des RcichspostministenumL
vielleicht , dah durch Anschaffung eines Druckstockcs mit dem

neuen Reichsadler der Bankrott Deutschlands vollkommen
zvivd ? Oder fürchten die Geheimräte durch daS neue Wap -
» eutier auf der Korrespondenz für ihren ruhigen Schlaf ?

Kraukettpflcgcansbildung
Zum 1. Oktober beginnen erneut Ausbildungskurse für

Krankenpfleger und Schwestern . Die Bedingungen , unter
denen Schüler bzw . Schülerinnen eingestellt werden , find
folgende :

2 Jahre Ausbildung , die durch eine Staatsprüfung ab -

geschlossen wird . Während der Ausbildungsdauer erhalten
Schüler bzw . Schülerinnen freie Verpflegung und Unier -
kunft , Dienstkleiduna und eine Barentichädiaung von 250 M.
monatlich . — Eine zeitentiprechende Erhöhuna des Bar -
betrages ist beantragt und dürfte demnächst erfolgen . — Be¬
werber ( innen ) müssen am Tage des Unterrichtsbeginns
Mindestens 18 Jahre alt sein .

Gesuche sind zu richten an die städtischen Krankenhäuser
am Friedrichshain , Moabit . Rudolf - Viichow - Krankenhans ,
Westend . Wilmersdorf , Augusta - Viktoria - Krankenhaus Schö -
ueberg , Neukölln - Vuckow . Spandau . Pankow und Reinicken -
dors . Den Bewerbungen ist beizufügen GebnrtSzeugnis ,
ärztliches Gesundheitsattest und Jmpfbescheinigung , ausführ -
licher Lebenslaus . Führungszeugnis der Ortsbehörde und
Zeugnis aus bisherigen Stellungen .

Empfehlenswert für Interessenten ist infolge der kurzen
Zeit bis zum Unterrichtsanfang die alsbaldige Einreichung
der Gesuche .

_

Jugendweihe der Arbeiterbildungsschnle der USPD .

Der Borbereitungsunterricht für Moabit und Char -
lotteuburg , Guerickestr . 32 , Sonnabends von 3 —5 Uhr statt .
lottenburg Guerickestr . 32 , Sonnabends von 3 — 5 Uhr statt .

Kuudgebuna der Laubenkolonisten . Di « Grohberlwer
Laubenkoloni stcn werden am Donnerstag , den 2�. August ,

nachmittags 6 Uhr , auf dem Neuen Markt am Lulhcr -
denkmal eine große Kundgebung mit ihren Vereinen ,

Fahnen und Plakaten veranstalten . Zweck der Kund -

gebung ist . gegen den drohenden Verl » st von
Laubengelände zu protestieren . Auch alle Freunde
der Sache , die kein eigenes Gartenland haben , werden zur
Beteiligung ausgerufen . Die Jniassen von Laubenkolonien
werden von Samurelstellen aus sich in geschlossenen Zügen
nach dem Neuen Markt begeben , der wohl die Zahl der
Kolonisten kaum fassen wird . Von der Plattform des Denk -
malS herab werden Ansprachen gehalten .

Ausbildung von Äricaerwitwen für de « BürohilfSdieust .
Für Kriegerwitwen , ivelchc über eine ausreichende Vor -

btlbuna besonders bezüglich der Schrift - und Sprachgewandt -
beit verfügen , besteht nach einer Mitteilung der Haupt -
fürsoraestelle der Stadt Berlin die Möglichkeit , in den

Städtischen Wahlfortbildungsschulen für Frauen und
Mädchen für den Bürobilksdienst in Lehrgängen für
Maschinenschreiben . Stcnogravhie . Deutsch . Rechnen . Buch -

sührung . Handelskorrespondenz , ausgebildet zu werden . Die
näheren Bestimmungen sind im Rathaus Neukölln , 1 Treppe ,
im Aushänaekasten zu ersehen . Geeignete Kriegerwitwen ,
welche sich ausbilden lassen wollen , können sich zur Notierung
bis 23. August 1322 im Rathaus . 1 Trepp « . Zimmer Nr . 131 ,
beim Stadtoberinspektor Tied melden .

Liebcsgabenpakete nach Rußland . Das Deutsche Rote

Kreuz teilt uns mit : Der Versand der Nansen - LebenSmittel -
pakete nach Rußland hat in der lebten Zeit einen ständig
wachsenden Umsana angenommen . Die Einrichtima hat sich
besonders deshalb eingebürgert , weil nur bei diesem Ver -
fahren volle Gewähr für ? luslieferung der Pakete gegeben
wird . Den Absendern wird die Originalguittung des Emp »
fängers vom Deutschen Roten Kreuz zugestellt . Die Pakete
werben bei den Zweigstellen der Deutschen Bank . Direktion
der Disconto - Gesellschaft und Dresdener Bank durch Erle -
flung des Gegenwertes von 2 ? � Dollar in deutscher Mark
bestellt . Sie enthalten 15 Pfund Weißmehl . 2 Büchsen Milch .
2 Pfund Fett . 2 Pfund Zucker . 1 Pfund Salz . 400 Gramm
Tee . Nähere Auskunft erteilt das Deutsche Rote Kreuz . Ber -
lin - Charlottenburg . Berliner Straße 137 , Cecilienhaus ,
Telephon : Wilhelm 8420 — 8430 .

Behördliche Maßnahmen gegen Gewerkschaftler
Am 2. Mai d. I . demonstrierten die städtischen Arbeiter

vor dem Rathanse , um der Regelung ihrer Lohnrerhältnisse
Nachdruck zu verleihen . Bei dieser Gelegenheit kam es zu
Zusammenstößen mit der Schupo , in deren Verlauf auf die

Demonstranten geschossen wurde . Die Berliner Ge -

werkschaftSkommission und die beteiligten
Gewerkschaften forderten die städtischen Arbeiter und

Angestellten auf , zum Protest gegen das angerichtete Blutbad
in einen eintägigen Proteststreik einzutreten .

Der Minister für Volks Wohlfahrt und das

Berliner Polizeipräsidium nehmen jetzt Beran -

laflung , gegen einen Teil der städtischen Angestellten , die sich
am Proteststreik beteiligten , vorzugehen . Die näheren Ein -

zelheiten sind ans nachfolgendem Schreiben ersichtlich :
Der Polizeipräsident

Abteilung I Bcrlin - Schönebcrq . 7. 7. 1023 .
Tab . Nr . I 9a Ulla . 294 . 22 .

An das
Hauptgesundheitsamt

Berlin .
Es ist hier bekannt acworden . baß unter dem Pflege -

personal der stäöt . Krankenanstalten , ivelchc in der lebten
Zeit an den dort zugelassenen abgekürzten AuSbildnngSlehr -
gängen teilnahmen und ihre Zulassung zur staatlichen Prü -
sung beantragt haben , sich Teilnehmer des sogenannten Svm -
pathicstreiks gelegentlich der Demonstrationen vor dem illat -
Hause am 3. Mai befinden . Durch die plöblichc Niedcrlcgnng
der Arbeit in den Krankenhäusern haben diese Pflegeper -
sonen einen überaus bedenklichen Manqel an den sittlichen
Eigenschaften und au dem Verantwortungsgefühl gezeigt .
die von jedem berufsmäßigen KrankenvUegepersonal gcsor -
öert werden müssen .

In erster Linie kommen hierbei das Pflegepersonal des
Rudolf - Birchoiv - Krankenhauses in Frage und darunter ins -
besondere diejenigen , welche ledthin für die staatliche Prü -
sung angemeldet worden sind .

Der Herr Minister kür Volkswohlfahrt , dem ich hierzu
Bericht erstattet habe , wünscht nun über das Verhalten
der in Frage kommenden Pflegepersonen noch durch acnauc » «
Feststellungen im einzelnen Material zn erhalten : es ist ihm
wichtig , die Feststellung , ob die betr . Pflegepersoncn als

Führer zu der vorübergehenden Einstellung ihrer Tätigkeit
oder nur als Beteiligte anzusehen sind .

Ich ersuche ergebenst um Mitteilung hierüber .
I . A. : gez . Schlegcnthal .

ES mutet mehr als sonderbar an , wenn aus den Amts -

stuben preußischer Behörden , an deren Spitze ein

Sozialdemokrat steht , ein Schreiben herausgeht , in

dem Gewerkschaftler , die einer Zlufforderung ihrer maßgeb -

lichen gewerkschaftlichen Instanzen gewissenhaft Folge leisten ,

ein „ Überaus bedenklicher Mangel an sittlichen Eigenschaften

und an Verantwortungsgefühl " vorgeworfen wird . Es muß

festgestellt werden , daß die Gewerkschaften auch bei diesem

Prote st streik Vorsorg « getroffen hatten , baß samt -

ltche Notstandsarbeiten , besonders aber in

den Krankenan st alten , ausgeführt wurden .

Bei dieser Gelegenheit weisen wir noch darauf hin . baß

von gewerkschaftlicher Seite festgestellt worden ist , daß die dem

Wohlfahrtsministerium untergeordneten Organe dem Kran -

kenpflegepersonal nach abgelegter Prüfunq die staatliche Bc -

stätigung versagen , wenn von dem Betreffenden von der poli -

tischen Polizei Abteilung I nachgewiesen werden konnte , daß

er sich frcigewerk schaftlich betätigt . Im Gegen -

satz hierzu wird dem Pflegepersonal , bei dem keinerlei re pu -

blikanische oder gar sozialistische Gesinnung

vorausgesetzt wird , die staatliche Bestätigung nicht ver -

sagt . ES ist an der Zeit , daß sich die sozialdemokratrchen

Rcichstagsfraktionen mit dem Wohlfabrtsminister über d ese

„ republikanische " Maßnahme auseinandersetzten . Aber auch

die Gewerkschaften sind verpflichtet , alles Notwendige zum

Schutze ihrer Mitglieder zu veranlassen , die ihren Anord -

nungen gefolgt sind , und solche Auswirkungen ihrer Maß -

nahmen zu verhindern .

Vor einem Streik bei Bolle

In der Meieret Bolle droht ein Konflikt auSzu -
brechen , der für die gesamte Groß - Berliner Bevölkerung
von Bedeutung ist . Es haben sich dort Zustände heraus -

gebildet , die die Belegschaft der Firma geradezu zur Ar -

veitsniedcrlegung zwingen . Der Metereibctrieb befand sich
bis zum 1. April d. I . in Händen der Stadt Berlin : an

diesem Tage ging der Betrieb in Privatbesitz , an einen

Herrn Assessor Wehrhahn über . Es ergaben sich unter
dem neuen Besitzer Unzuträglichkctten , die schließlich dazu
führten , daß ein Teil des Betriebes , die Meierei Groß -
Berlin in der Emdener Straße , von dem Unternehmer g e -

schlössen wurde . Damit wurde ein großer Teil der

Arbeitnehmer , die teilweise Jahrzehnte in dem Betrieb be -

schäftiat waren , auf die Straße gesetzt . Neuerdings hat Herr

Wehrhahn Betriebsangehörigen , die zur Zeit krank sind ,
die Kündigung ins Haus geschickt . Auch von diesen Ge -

kündigten sind mehrere 10 bis 15 Jahre bei Bolle tätig .

Herr Wehrhahn geht sogar soweit , daß er entgegen den Bc -

stimmungen des Betriebsrätegesetzes nicht nur die Rechte
des Betriebsrates beschneidet , sondern auch Betriebsrats -

Mitglieder entläßt .
In einer BelegschaftSversammlnng , an der etwa 1200 Be -

triebsangehörige teilnahmen , schilderte Genosse Koch l v. onk
Mctallarbeiterverband diese Borgänge . Er teilte u. a. auch
mit , daß die Firma den vom Schlichtnngsausschuß Groß -
Berlin einstimmig gefaßten Schiedsspruch nicht aner -
kenne . Genosse K o ch bedauerte , daß die Stadt Berlin
trotz der erzielten hohen Ucberschüffe den Melerei - Betricb
wieder an Privat - Unternehmer abgegeben habe . Kock be -
tonte , daß nochmals versucht werden solle , auf dem Bcr -

handlungswege zu einer Einig u na zu kom¬
men . Tollte dies nicht möglich sein , dann müsse die gesamte
Belegschaft zusammenstehen und das letzte gewerkschaftliche
Mittel gegen die Unternehmer - Willkür des Herrn Assessors
Wehrhahn anwenden .

Die Ausführungen Kochs wurden von der Versammlung
mit großem Beifall aufgenommen . Sämtliche DiskussionS -
redner stellten sich auf den von Koch eingenommenen Stand .
Punkt . Nachdem noch B a r w i g vom Transportarbeiter -
verband die Zlusführungen Kochs ergänzt hatte , wurde eine

Resolution , die vom Tarifkartell vorgelegt war , an -

genommen , in der gegen die G e w a I t m a ß n a h m e n
des Herrn Assessors Wehrhahn schärfster Protest erhoben wird .
Die Gewerlschasten werden beaustragt , nochmals in Ver -
Handlungen einzutreten . Sollten diese Verhandlungen zn
keinem Resultat führen , verpflichtet sich die Belegschaft , i n
den Streik einzutreten .

Die Krise in der Metallindustrie
Am Dienstag , den 1ö. August 1322 , nahm eine gut besuchte

A f a - F nn k t i o n ä r - V e r j a m m l u n g im großen Saal
des „ Krieger - VereinShauses " den Bericht über die am selben
Tage mit dem Verband Berliner Metall - Jndnstrieller ge -
führten Verhandlnnaen entgegen .

Günther vom Vntab . besten Bericht durch Rothe vom
DWB . und Fritz Schmidt vom ZdA . ergänzt wurde .
legte die Gründe für die außer der gemeinsamen Forderung
der halbmonatlichen Gehaltszahlung aufgestellten ver -
schiedcnartigen Forderungen der drei Verbände dar und
schilderte sehr einaebcnd die einzelnen Phasen der Ver -
Handlung . — Ter BBMJ . lehnte eS ab , im Rahmen der
Gehaltsverhandlungen für den Monat August
d. Js . gleichzeitig auch über die HalbmonatSzählungen zu
verhandeln . Die Beratungen hierüber sollen am Montag .
den 21 . d. MtS . . gelegentlich der ersten Verhandlung über
den Manteltaris erfolgen . Bei der Aussprache über die
Erhöhung der Zluanst - Gchälter giva das Entgegenkommen
deS VVMJ . für die Angestellten so weit , daß er eine Er »
höbung von 25 Prozent gegenüber dem Monat Juli d. Js .
als Ausgleich für die katastrophal « Geldentwertung anbot .
Die VerhandlungSstthrcr sahen sich veranlaßt , dieses An »
gebot abzulehnen und brachen die Verhandlungen ab .

In der Diskussion gaben ! ie Redner durchweg ihrer Eni »
rüstung über das niedrige Angebot des V. B. M. I . SluS -
druck und verpflichten sich , in ihren Betrieben dahin zu wir -
ken , daß die Belegschaften sich restlos zum Durchsetzen ihrer
gerechten Forderungen kampsbereit halten . Um den Ver -
bandssatzungen zu genügen , wurden die Verbände bevoll -

mäcktigt . das ReickSarbeitSministerium zu einem von ihnen
zu bestimmenden Zeitpunkt anzurufen , che dann die Mit »

gnedschasten die letzte Entscheidung fällen .

Aufgehobene Sperre . Ter Zentralverband der Hotel - ,
sRestaurant - und Kaffeeangestellten hat die über den Betrieb
Königsbank . Große Frankfurter Straße , Inhaber Fritz
Müller , verhängte Sperre wieder aufgehoben .

Uebt Solidarität ; Die Deutsche Filmgewerkschaft bat
mit dem Schutzperband der Arbeitgeber neuerdings ein
Lohnabkommen geschlossen . Tie Besitzer Glaser und
Leiser der S ch w e t z e r g a r t e n - L i ch t s p i e l e am
Friedrichshain stellten ihrem Vorführer , als er für sich Be -
Zahlung nach diesem ? lbkommen verlangte , anheim , seiner

Organisalton den Rücken zu kehren und weiter für einen
Sungerlohn von 850 Mark bei 48stündtger Arbeitszeit pro
Woche zu arbeilen . Tie Deutsche Filmgewerkschaft erwartet
daß das Arbeiterpublikum des Ostens auf diese Zumutung
die richtige Antwort gibt .

Zimmerer ! Da am Tonnabend , den 10. b. M. . unser
Stiftungsfest stattfindet , ist das Verbandsbüro von 12 Uhr
mittags ab geschlossen . Das Kassieren der Beiträge findet
nicht am Sonnabend , den 10. . sondern am Freitag den
18 . August , in den Bezirkslokalen statt , wo zu gleicher Zeit
von den Bezirksleitungen bekanntgegeben wird , ob die
nächste Bczirköversammlung am 2l . oder 22 . d. M. abgehalten
werden soll . Der Vorstand .

Lohnabkommen für HandclSarbeiter ! In der Damen¬
wäsche - , Schiirzeirb rauche . Pelzwaren - und Mützenbranche
haben Lohnverbandliingen der letzten Tage zu einer Der »
ständigunq geführt . In der Putzbranche ist der Abschluß der »
selben dieser Tage zu erwarten . Tarifabzüae sind im Büro ,
Zimmer 31 . gegen Slnsweis der Mitgliedschaft erhältlich .

Deutscher Transportarbeiter - Bcrband .

vkraniworlli » für dl « Redalticn E m t l Rani , «erlln . IQr d«»
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